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Elbing, Sonnabe 


nd 


Telegraphiſche Nachrichten. 

„Wien, 14. März. Abgeordnetenhaus. Be⸗ 
züglich der veterinärpolizeilichen Maßregeln zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich wurde eine Reſolution 
eingebracht, welche die Regierung auffordert, mit allen 
Mitteln dahin zu wirken, daß im Grenzverkehr mit 
dem deutſchen Reiche eine Herabminderung der Vieh⸗ 
zul und gelindere Handhabung der den Viehverkehr 
betreffenden Maßregeln ſtattfinde. 

Paris, 14. März. Etienne, Deputirter für 
Orau, wurde zum Unterſtaatsſekretär der Kolonien 
ernannt, welche dem Handelsminiſterium unterſtellt 
werden. — Die Hausſuchungen bei der Patrioten⸗ 
liga wurden heute fortgeſetzt. Die „Republique Fran⸗ 
caiſe“ meldet, die Hausſuchungen bewieſen, daß ein 
vollſtändiger Mobiliſirungsplan behufs allgemeiner 
Empörung beſtände, in welchem alle Details geregelt 
worden wären. 

Paris, 14. März. Boulangiſtiſche Blätter kündigen 
an, Boulanger werde Laguerre, Laiſant und Turquet 
in die Kammer begleiten. Die Behörden trafen um⸗ 
faſſende polizeiliche und militäriſche Maßregeln, um 
die geplante Manifeſtation vor der Kammer zu ver⸗ 
hindern; auch in den Departements finden ee 
Hausſuchungen bezüglich des Prozeſſes der Patrioten⸗ 
liga ſtatt. 

05 aris, 14. März. Der Senat hat heute mit 
213 gegen 58 Stimmen den Antrag zur Genehmigung 
der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Senators Naquet 
angenommen. In der Verhandlung über den Antrag 
erllärle Naquet, er wolle nicht erſt verſuchen, ſich zu 
vertheidigen. Er ſei verurtheilt, ohne ehe zu ſein. 
Die onen welcher er angehöre, kenne lediglich den 
Appell an das allgemeine Stimmrecht. Aufrühreriſch 
ſeien diejenigen, welche gegen dieſes auftreten. Er er⸗ 
innerte an ſeine Verdienſte für die republikaniſche 
Sache und gab ſeinem Vertrauen in die Verwaltung 
Ausdruck. (Lebhafte Bewegung.) — In der Depu⸗ 
tirtenkammer verlas der Deputirte Arene ſeinen 
dr und ſchloß mit dem Antrag der Genehmigung 
der ſtrafrechtlichen Verfolgung der Abgeordneten La⸗ 
guerre, Laiſant und Turquet. Der Deputirte Se⸗ 
vaiſtre zog ſich für den Zwiſchenruf „das iſt Dumm⸗ 
heit“ einen Ordnungsruf und die Cenſur zu. 

Paris, 14. März. Antoine's Rücktritt wird hier 
gebilligt. Es heißt, er werde ſeine Wiederaufnahme 
in den franzöſiſchen Staatsverband verlangen und bei 
den allgemeinen Wahlen ſich um einen Abgeordnetenſitz 
bewerben. — „Lanterne“, welche den Poſtdirektor 
Coulon anläßlich der Auflehnung der Unterbeamten 
gegen die Dienſtordnung böswillig angegriffen hatte, 
wurde ſchuldig geſprochen und ihr Herausgeber zu 
dreimonatlicher Haft, 1000 Fres. Geldbuße, 6000 Fres. 
Schadenerſatz an Coulon und 2000 Fred. Veröffent⸗ 
lichungskoſten verurtheilt. 

Be „ 14. März. Die Verwaltung des Marine: 
miniſteriums iſt interimiſtiſch von Freycinet übernom⸗ 
men worden. — Es iſt Befehl ergangen, auch bei den 
Häuptern der Patriotenliga in der Provinz Haus⸗ 
Nate ß vorzunehmen. — In den Arrondiſſements 
Lille und Cambrai haben die Arbeiter neuerdings die 
Arbeit niedergelegt. In Roubaix befürchtet man eine 
allgemeine Arbeitseinſtellung, die gegen 100,000 Ar⸗ 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


5 (4. Fortſetzung.) 

Baron Dagobert aber, welcher ſah, daß der Sena⸗ 
tor ſich in heftiger an PR Piel es für 
das, Beſte, nur noch fo lange zu bleiben, als es die 
Artigkeit erfordere, und verabſchiedete ſich dann. 

„Das Geheimniß wird immer unergründlicher,“ 
dachte er, als er die Freitreppe des ſtattlichen Palaſtes 
hinabſtieg, um nach feinem Gaſthoſe zurückzukehren. 
„Es iſt keine gemeine oder erniedrigende Gewohnheit, 
welche Alma in Banden hält. Nein, das iſt es nicht, 


und ſie muß ſeit Jahren die Gewohnheit gehabt 
en fi auf dieſe ſeltſame Weiſe vom Haufe zu 


Wohin t ſie? Iſt es möglich, daß 
Guſt geht ſie? Iſt es möglich, daß 
ue und daß ſie irgendwo mit ihm zu⸗ 
dies längſt Nan ſo ein Doppelleben führt, wie ich 
baren Zweifel lösen; Arp öhnte . Ich muß dieſe furcht⸗ 
Spion anſtellen ir alle uß fie bewachen, muß einen 
ſorſchungen widmen. Ig ich m Kräfte dieſen Aach⸗ 
das ſie zwingt, mich zu heirathen N entdecken, 
Zweites Kapitel. 
Inhaltsreiche Unterredungen, 
Trotz Sturm und Regen kehrte Baro 
zu h dei N 5 © 
u Fuß nach ſeinem Gaſthofe zurück. Er war in tiefes 
Sochſinnen über das, was er ſoeben im Hause des 
ie tor Brandes erlebt hatte, verſunken und wandelte 
P Träumender durch die Straßen. 
Seine Nich fuhr er erſchrocken empor und blieb ſtehen. 
Fulſchuß en blitzten, als hätte er einen beſtimmten 
ſchloſſen Ae 9 b war es. Er hatte be⸗ 
5 t der für i ichti 5 
ir eh en Tapes 
1% es thun,“ murmelte er. „Bi we⸗ 
ni , B „Binnen we 
Gehegen kann ich mich zum Herrn über Alma's 
pur hrin 90 Ich will ſofort Jemand auf ihre 


Dagobert 


— — 


beiter umfaſſen würde. Auch die Lage in 
iſt wieder eine ernſtere. 

London, 14. März. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Malta iſt das am 9. 
d. M. bei Comini, unweit Malta, geſtrandete eng⸗ 
liſche Panzerſchiff „Sultan“ heute geſunken. 

„London, 14. März. Das Unterhaus verwarf 
mit 259 gegen 193 Stimmen in zweiter Leſung die 
von den Parnelliten beantragte Bill, welche eine 
beſſere Behandlung der Gefangenen, die auf 
Grund des Na zur Verhütung von Verbrechen 
verhaftet worden find, bezweckte. m Laufe der De⸗ 
batten erklärte Balfons, es ſei vielleicht eine Modifi⸗ 
cirung der Gefängnißvorſchriften für leichte Vergehen 
aus ac erwünſcht, worüber er eine 
Unterſuchung anſtellen werde; dieſe Modificirung wolle 
er aber nicht für ſolche, welche zum Boykotten und 


zur Einſchüchterung aufreizten und ſolche, die wegen 


anderer . verhaftet wurden. 

Madrid, 14. März. Die amtliche Zeitung ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung von Fernandez Jumenez 
zum Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, von Dios⸗ 
dados zum Geſandten in Stockholm. 

rüſſel, 14. März. In militäriſchen Kreiſen 
verlautet, daß die vier belgiſchen Armeekorps-Comman⸗ 
danten, Generale Brialmont, Vanderſmiſſen, Joly und 
Nicaiſe, welche wegen ihrer neulichen Intervention in 
der N rage einen indirekten Tadel durch den 
Kriegsminiſter General Pontus erfuhren, ihre Demiſſion 
einreichen würden. Die heutige „Chronique“ meldet, 
daß ihr Rücktritt bereits erfolgt ſei. 

Haag, 14. Pe Großes Aufſehen ruft die aus 
Batavia gekommene Nachricht hervor, daß 107 Ein- 
geborene, welche wegen Theilnahme an dem letzten 
Aufſtand in der Provinz Bantam zum Tode verur⸗ 
theilt wurden, in den nächſten Tagen thatſächlich hin⸗ 
n RER 3 e ſoll beab⸗ 
ichtigen, durch die Maſſen⸗Hinrichtung ein abſchreckendes 
Beiſpiel aufzuſtellen. Die Hohe en die Dann 
EM aufs Eindringlichſte vor einem derartigen 

orgehen. 


tockholm, 14. März. Die zweite Kammer lehnte 
mit 118 gegen 78 Stimmen den Ausfuhrzoll auf 
Eiſenerze ab. 

Belgrad, 14. März. Zufolge einer in den letzten 
Tagen eingetroffenen freundſchaftlichen Aeußerung Stam⸗ 
bulows, welche einer wichtigen Conceſſion gleich erachtet 
wird, gedenkt Gruitſch die Han delsvertragsver— 
handlungen mit Bulgarien neuerdings anzuknüpfen, 
da nunmehr Hoffnung auf Erfolg vorhanden iſt. — 
Ein Gerücht vom Ableben oder Selbstmorde des 
Königs Milan iſt vollſtändig unbegründet. Der 
König erfreut ſich des beſten Wohlſeins. 

Belgrad, 14. März. Exkönig Milan äußerte 
gegenüber einem Interviewer, es ſei irrig, wenn man 
glaube, er gedenke je wieder den Thron zu beſteigen. 
Er iſt und bleibt der erſte Unterthan ſeines Sohnes, 
dem gegenüber er Pflichten und Rechte habe, welche 
er zu wahren wiſſen werde. Ueber die Gründe der 
Abdankung befragt, ſagte der Exkönig, die Geſchichte 
werde hierüber gerechter als die Gegenwart urtheilen; 
heute könne er nur ſagen, mit ſeiner Abdankung be⸗ 
wahrte er ſeinem Lande Ruhe und Europa den Frieden. 


Mit eiligen Schritten begab er fich nun nach einem 
Gaſthofe und auf das er. 5 er ae 

Er fand das Zimmer nur ſchwach beleuchtet und 
wenig erwärmt. Sofort drehte er die Gasflammen 
auf, daß ſie heller brannten und füllte den Ofen mit 
Kohlen, dann warf er einen unzufriedenen Blick umher. 

Nach dem Aufenthalte in den koſtbaren Räumen 
von Brandes erſchien ihm dieſes kleine Gaſthofzimmer 
doppelt ärmlich und unfreundlich. 

„Welcher Gegenſatz zu Alma's Heim!“ rief er aus. 


„Ich bin all' dieſes vornehmen Elends milde. Ich W 


möchte mein eigenes elegantes Heim haben und ein 
bequemes Leben führen. Nun ich auch noch meinen 
dummen Diener verabſchiedet habe, werde ich es noch 
unbequemer als früher haben.“ 

Er läutete und ſchürte das Feuer zu hellerer Gluth 
auf, dann warf er ſich in einen der bereit ſtehenden 
Lehnſtühle, und wenige Minuten ſpäter trat ein Auf⸗ 
wärter ein, der ihm einen Brief brachte. 

„Dieſer Brief iſt für den Herrn Baron vorhin 
angekommen“, ſagte er, ihn auf den Tiſch legend, „ein 
Mann hat ihn gebracht, während der Herr Baron 
fort war, und er ſagte, er werde heute Abend wieder 
kommen.“ g 

„Sehr wohl, verſetzte Baron Dagobert, während 
er einige Zeilen auf die Rückſeite einer Viſitenkarte 
ſchrieb und dieſe dann in ein Couvert ſteckte. „Wollen 
Sie dieſes Billet augenblicklich an ſeine Adreſſe be⸗ 
fördern, und wenn ein Beſuch kommt und nach mir 
fragen ſollte, führen Sie ihn ſogleich herauf.“ 

Er verſiegelte den Brief, adreſſirte ihn an Herrn 
Joſef Schnell und reichte ihn dem Aufwärter, dem er 
einige Geldſtücke in die Hand drückte. 

Der Diener entfernte ſich und Baron Dagobert 
ſagte, ſich in ſeinen Stuhl zurücklehnend, die parfu⸗ 
e ſeines Schnurrbartes drehend, leiſe zu 

ich ſelbſt: 
ies Räthſel wird nun bald und leicht gelöſt 
ſein. Schnell iſt ein geriebener Burſche, ein wahrer 
Bluthund, er wird Almas Geheimniß ſofort ausſpüren. 
Ah, meine liebe Alma, Du läſſeſt es Dir wohl kaum 
träumen, wo immer auch Du in dieſem Augenblicke 


— — — 
— 


ile 


nferafe 


die Spalt 


Sofia, 13. März. Der diplomatiſche Agent Ser⸗ 
biens, Darnitſch, theilte dem Miniſter Stransky das 
neue Rundſchreiben des ſerbiſchen Miniſteriums 
mit, in welchem dem Wunſche auf Aufrechterhaltung 
guter Beziehungen beider Länder Ausdruck gegeben 


wird. Der Kammerpräſident, welcher mehrere eit 
in Belgrad verweilte, iſt nach Philippopel abgereiſt, 
um dem Prinzen Ferdinand über die empfangenen 
Eindrücke zu berichten. a f 

Athen, 14. März. Die Arbeiten des Kanals 
von Korinth werden, entgegen anderen Meldungen 
fortgefeßt; jedoch werden gegen eventuelle Ruheſtörun⸗ 
gen Truppen nach dort entſenden. 
Alexandria, 14. März. Dr. Peters iſt heute 
früh nach Aden abgereiſt. 


Deutſcher Reichstag. 
39. Sitzung vom 14. März. 

Abg. Singer (Soc.) weiſt in Fortſetzung der 
geſtrigen Debatte nochmals die völlige Bedeutungs⸗ 
loſigkeit der Rechenſchaftsberichte über die Anwendung 
des Socialiſtengeſetzes a und kam auf den Ihring⸗ 
Mahlow = Fall zurück. Die Quchdgiehung der Be⸗ 
rufung in der gegen ihn angeſtrengten Klage ſei ein 
Beweis, daß die Charakteriſirung dieſes „pflichttreuen 
Beamten“ durch die ſocialdemokratiſche Partei im 
Reichstage zutreffend geweſen ſei. 

Abg. Schrader drei giebt im Namen ſeiner 
Freunde die Erklärung ab, daß auch fie die in der 
Denkſchrift angeführten Gründe nicht für ausreichend 
halten, um die Fortführung des Ausnahmezuſtandes 
zu rechtfertigen; ſelbſt diejenigen, die auf dem Boden 
des Geſetzes ſtänden, müßten dies einräumen. Der 
Gegenſtand wird damit verlaſſen, ohne daß vom Re⸗ 
gierungstiſche aus in die Debatte eingegriffen wor⸗ 
den war. 

Die Anträge Kulemann und Buhl (nat. lib.) 
bete Aenderung des Zuſtellungsweſens wurden nach 
längerer Debatte an eine Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Es folgte ſodann die Berathung einer Petition des 
Verbandes deutſcher Schloſſer⸗Innungen, welche a. den 
ausſchließlichen Verkauf von Schlüſſeln durch Schloſſer 
der Innungen und b. die Abänderung des § 369 des 
. betr. das Oeffnen von Schlöſſern 
fordert. Die Petitionscommiſſion beantragt, iiber Punkt 
a. der Petition zur Tagesordnung überzugehen, den 
Punkt b. dem Reichskanzler zur Berückſichtigung bei 
einer in Ausſicht zu nehmenden Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuches zu überweiſen. 

bg. Ackermann (conf.) beantragt, die letzten 
Worte des Antrages unter b. zu ſtreichen, alſo bei 
Aenderung des § 369 auf Reviſion des ganzen Ge⸗ 
ſetzbuches zu warten. DD: 
Abg. Baumbach (freiſ.): Es wäre eine Abſurdi⸗ 
tät, die Anfertigung von Schlöſſern jedem Schloſſer 
zu geſtatten, die der Schlüſſel dazu nur Innungs⸗ 
meiſtern. Die Nothwendigkeit iſt nicht nachgewieſen, 
ie beſteht nur in der Phantaſie der Petenten. Was 
den Punkt b. anlangt, ſo bitte ich, den Antrag Acker⸗ 
mann abzulehnen und den Commiſſionsantrag anzu⸗ 
nehmen. Außerdem möchte ich Herrn Ackermann 
bitten, ſeinen großen Einfluß bei ſeinen Freunden 


ſein mögeſt, daß Deine geheimnißvolle Laufbahn ſich 
ihrem Ende 5 und daß das große Myſterium, 
das Dein Leben birgt, bald vor meinen Augen offen⸗ 
berge ele trend vor ſich hin 

Er lächelte triumphirend vor e 

In digen Augenblicke erblickte er den Brief, den 
der Aufwärter für ihn gebracht hatte. j 

„Von wem mag er nur ſein?“ dachte er die Hand 
darnach ausſtreckend. „Ein Mahnbrief kann es nicht 
ſein, dazu bin ich 1 au kurze Zeit in Hamburg. 
Wir wollen ei nachſehen.“ Bi 

Er 2 . elt 150 als 775 Blick auf die Adreſſe 
fiel. Die Handſchrift war ſchlecht und eclig, dennoch 
aber wurde er beim Anblick derſelben furchtbar bleich 
und ein Ausdruck von En und Aerger zus 
leich malte ſich in ſeinen Zügen. 
: ‚&e ge en rief er flüjternd aus, ver hat 
ihn ſelbſt gebracht. Welches Verhängniß 5 ihn 
nach Hamburg zurück und in dieſem Augenblicke? Ich 


hielt ihn fü * I j 
Er riß den Brie mit zitternden Händen ausein⸗ 
ander. Ein Blatt groben, grauen Papieres, das mit 
einer ſchlechten, faſt unleſerlichen Schrift bedeckt war, 
fiel heraus. Halblaut las er den Inhalt: Ri 
„Herr Baron! Wie Sie aus dem Datum dieſes 
Briefes erſehen, bin ich wieder in Hamburg. Ich bin 
vor einigen Tagen aus Südamerika hier eingetroffen. 
Obwohl Sie mir vor achtzehn Jahren, ein hübſches 
Sümmchen Geld gaben, um mir Im Leben vorwärts 
u helfen, und ich in Amerika ein Landmann wurde, 
bin fh heute doch arm wie eine Kirchenmaus. Ich 
verdingte mich als Schiffsarbeiter auf dem Schiff, mit 
dem ich die Ueberfahrt machte, um nur wieder heim⸗ 
lehren zu können. Heute Morgen las ich in den 
Zeitungen, daß Sie aus Afrika heimgel u. 
und ich ſchreibe Ihnen daher dieſe Zeilen für den 
Fall, daß Sie nicht zu Hauſe wären, wenn ich bei 
Ihnen vorſpreche. Ich bin nach Hauſe ER 
um ein angenehmes Leben zu führen. 88 ehne m 
nach Geld und Bequemlichkeit. Sie, Herr — 
müſſen mir Beides verſchaffen. Sie werden es ＋ 
wagen, mir dieſe Dinge zu verweigern, denn ich bin 


Inſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition bleſeih Blattes. 

15 Pf., Wohnungsgesuche und «Angebote, 
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geltend zu machen, daß demnächſt der Befähigungs⸗ 
nachweis in die zweite Leſung kommt, damit wir damit 
endlich einmal Ruhe bekommen. 5 

Nach längerer Debatte wird der Commiſſions an⸗ 
trag nebſt dem Antrag Ackermann angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen. Tages⸗Ordnung: Antrag 
Singer (Einſtellung des Strafverfahrens gegen den 
Abg. Grillenberger), Rechnungen und Nachtragsetat. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 14. März. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiſſarien. 
Vicepräſident Heereman eröffnet die Sitzung. Einge⸗ 
gangen iſt ein Antrag der Abgg. Johannſen und 
Ufer wegen Aufhebung der Anweiſung an den Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein vom 
18. Dezember 1888, betreffend den Unterricht in den 
nordſchleswigſchen Volksſchulen. 


Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt 
bei Artikel 124. Die Berathung des Titels „Zuſchuß 
zu dem Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds der evan⸗ 

eliſchen Pfarrkirche, 800,000 Mark,“ wird bis zur 
Erledigung der Commiſſionsberathung darüber abge⸗ 
ſetzt. Auf eine Anfrage Rickerts erklärt 

der Kultusminiſter bezüglich des in einem 
Vermerk zu dieſem Titel angekündigten Staatsgeſetzes 
zum Kirchengeſetze, betreffend die Fürſorge für Witt⸗ 
wen und Waiſen der Geiſtlichen, daß er das Eingehen 
dieſes 1 für die nächſte Zeit nicht beſtimmt in 
Ausſicht ſtellen könne. Zur Entſchädigung der Geiſt⸗ 
lichen Kirchenbeamten ſowie der jüdiſchen Religions⸗ 
diener für den Ausfall der Stolgebühren werden 
300,000 Mark gefordert. ; 

Der Titel wird bewilligt und die Petitionen dazu 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Bei dem Kapitel „Medieinalweſen“ ſpricht 

Abg. Graf den Wunſch nach Erlaß einer allge 
meinen deutſchen Aerzteordnung aus. Die Gewerbe— 
ordnung von 1869 habe den Unterſchied zwiſchen 
Arzt und Nicht-Arzt faſt bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
wiſcht. Das beſtehende Inſtitut der Aerztekammern 
habe die Grundzüge einer ſolchen Aerzteordnung be⸗ 
reits feſtgeſtellt; er bitte den Kultusminiſter, ſeinen 
Einfluß innerhalb der preußiſchen Regierung geltend 
zu machen, daß dem Reichstage in der gewünſchten 
Richtung eine Vorlage gemacht werde. Nur ſo werde 
es möglich ſein, der Kurpfuſcherei mit Erfolg entgegen⸗ 
zukommen, ebenſo auch dem Geheimmittelſchwindel. 
Auch das Apothekenweſen bedürfe einer Neuregelung. 
Endlich müßten die Inhaber von Kreisphyſikaten in 
Gehalt und farm beſſer geſtellt werden. 

Abg. Langerhaus betont, die freie Concurrenz 
müſſe innerhalb des Aerzteſtandes aufrecht erhalten 
bleiben. Die Abänderung der Gewerbeordnung über⸗ 
laſſe man dem Reichstage. Der Weg durch die preußi⸗ 
ſche Regierung auf dieſen einen Druck ausüben zu 
wollen, ſei nicht das richtige. 

Abg. Olzem beklagt, daß in der Preſſe mit den 
Annoncen, betreffend Geheimmittel, ein wahrer Unfug 
getrieben werde. Es ſei nothwendig, dieſem Unweſen 
mit Hilfe eines Geſetzes zu ſteuern. Redner fragt an, 


im Beſitze eines Geheimniſſes, für welches, wie Sie 
gar wohl wiſſen, Graf Salm ſein halbes Vermögen 
ingäbe. Ich werde jedoch zuerſt zu Ihnen kommen. 
ch bin nur nach Hamburg zurückgekehrt, um dieſes 
Geheimniß auszubeuten. 

Ihr Freund, wenn Sie es wünſchen, 

Jakob Urwig.“ 

Dieſer Brief entfiel Dagoberts zitternden Händen, 
nachdem er ihn geleſen hatte. 

„Der Burſche iſt erzürnt und droht,“ murmelte 
er für ſich. „Ich muß ihn beſänftigen. Ich hoffte, 
daß er todt ſei. Er iſt ein verwegener, gewiſſenloſer, 
ſchlechter Menſch. Es wäre mir lieb, einen ſolchen 
Menſchen um mich haben zu können, dem ich unbe 
dingt vertrauen lönnte, aber Urwig weiß zu viel. 
Nun er am Leben iſt, muß ich ihn natürlich mir 
zum Freunde machen. Ich kann es unmöglich zu⸗ 
geben, daß er zu meinem Onkel geht“ 5 

Eine fiuftere Wolke lagerte auf der Stirne des 
Barons, welcher in düſteres Hinbrüten verſank, aus 
dem ihn eine halbe Stunde ſpäter ein leiſes Klopfen 
an der Thüre weckte. 


Er tnüllte den Brief zuſammen, und ſteckte ihn in 


ie ; rief er laut: „Herein!“ 
5 Gi. ben ſich 5 der Mann trat ein, 
an welchen der Baron vor einer Stunde geſchrieben 
hatte. 5 9 x 

dommen Sie nur, Schnell,“ rief der Baron ihm 
a entgegen, ohne jedoch von ſeinem Ehe 
aufzuſtehen. „Sie haben aljo meinen Brief bekommen 
und find, wie ich ſehe, noch immer ſo pünktlich wie 
einſt. Setzen Sie ſich.“ 

Schnell nahm die Einladung an. 

Ein kleiner, hagerer geſchmeidiger Mann mit be⸗ 
enden, katzenartigen Bewegungen, hatte er ein mageres 
Geſicht mit einem eigenthümlichen, leeren Ausdruck. 
wenn er die Lider — —5 hielt. Wer jedoch in dieſe 

kleinen, grünlichen Augen ſchaute, die eigenthümlich 
lauernd nach rechts und lints ſpähten, der wußte ſo⸗ 

Ko daß er es mit einem Menſchen von ungewöhn⸗ 
| icher Schlauheit 

(Fortſetzung folgt.) 


und Durchtriebenheit zu thun hatte. 


12 es mit der Regelung der Apothekergeſetzgebung 
ehe. 

Der Kultusminiſter erwidert, daß die letzte 
Frage der Gegenſtand eingehender Erwägung ſeitens 
der Regierung bilde, und er hoffe bald mit einer neuen 
Apothekenordnung hervortreten zu können. Auch auf 
dem Gebiet des Handels mit Geheimmitteln ſeien ein⸗ 
zelne Verfügungen ergangen, welche allem Anſchein 
nach wenigſtens die größten Ausſchreitungen beſeitigt 
hätten. Im Ganzen ei zu betonen, daß alle vom 
Vorredner gehegten Wünſche die Regierung unaus⸗ 
geſetzt beſchäftigten. 

Abg. Pilarim befürwortet Beſſerſtellung der Kreis 
phyſici. Titel 1 wird bewilligt. 

Zu Titel 2 beantragt Abg. v. Schalſcha, den 
Schluß der Worte: „Zu Stellenzulagen“ bis „zur 
Höhe von 900 M. für Kreisphyſiker, beſonders für 
ſchwer zu beſetzende Stellen, 24,000 M.“ unter ent⸗ 
ſprechender Abänderung der Etatsſummen zu ſtreichen 
und als Titel 2a einzuſchalten: „Zur Remunerirung 
bis zur Höhe von 900 M. für Aerzte in beſonders 
ſchwach bevölkerten Gegenden 24,000 M.“ 

Der Kultusminiſter erklärt ſich gegen den Vor⸗ 
ſchlag zur Verwendung der durchaus nicht neu in den 
Etat eingeſtellten 24,000 M. Die Anforderungen an 
die Kreisphyſiker im Dienſte der Medizinalpolizei 
hätten ſich in dem letzten Decennium um das Mehr⸗ 
fache geſteigert. Das geſammte Staatsintereſſe ſei da⸗ 
bei betheiligt, daß ſo die wichtigen Poſten der Phyſi⸗ 
katsbeamten nach Möglichkeit geſtützt würden. Es käme 
ferner nicht ſelten vor, daß ſeitens der Gerichtsbehörden 
der Antrag geſtellt würde, mit der Beſetzung der Phy⸗ 
ſikatsſtelle zu wechſeln, beſonders wegen hohen Alters 
des Inhabers. Hier müſſe der Staat im gemeinen 
Beſten wirkſam eingreifen können. Der Antrag Schalſcha 
biete ja ohnehin finanziell gar keinen Vortheil. Er 
bitte dringend, die 24,000 M. den Kreisphyſici nicht 
zu entziehen. 

Abg. v. Schalſcha zieht nach dieſen Erklärungen 
Ka Antrag zurück. Der Titel wird bewilligt, eben 
o ohne Erweiterung der Reſt des Ordinariums. 

Die Forderung von 600,000 M. für den Berliner 
Dombau wurde debattelos genehmigt, nachdem Abg. 
Windthorſt eine kurze Erklärung verleſen hatte, nach 
welcher das Centrum die Poſition als Beihilfe zum 
Neubau des Domes und der Fürſtengruft bewillige, 
ohne die Baulaſt für den Staat anzuerkennen und ohne 
ſich für etwaige weitere Forderungen zu binden. 

Eingehende Erörterungen knüpften ſich an die 
Forderung zum Neubau einer Univerſitäts⸗Irrenklinik 
für Halle, die bewilligt wurde. 

Nächſte Sitzung: Morgen. Eiſenbahnetat. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 14. März. 

— Gegenüber den mannichfachen Gerüchten über 
demnächſtbevorſtehendt Monarchenzuſammenkünfte 
glaubt die „Kreuzztg.“ mittheilen zu können, daß zur 
Zeit nur eins feſtſteht, nämlich, daß der Kaiſer von 
Rußland Ende Juni oder Anfang Juli in Kopenhagen 
eintreffen wird. Man nimmt an, daß dann alsbald 
der Zar dem deutſchen Kaiſer ſeinen Gegenbeſuch ab⸗ 
ſtatten wird; ob dies in Kiel oder Stettin oder in 
Berlin vor ſich geht, darüber ſind noch Id feine näheren 
Beſtimmungen getroffen. Weiter glaubt man in unters 
richteten Kreiſen, daß bereits vor der Begrüßung der 
beiden Monarchen Kaiſer Wilhelm ſeine Reiſe nach 
London ausführen wird. 

— In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Antrages Berling (Wildſchaden⸗ 
erjag) wurde § 1 in der vom Abg. Francke vorge⸗ 
legten Faſſung mit geringer Aenderung wie folgt ange⸗ 
nommen: „Werden Erzeugniſſe von Feldgrundſtücken 
durch Rothe, Schwarze oder Damwild erheblich be⸗ 
ſchädigt, ſo hat die Auſſichtsbehörde die Jagdberechtigten 
der Gegend zur Abminderung der ſchädigenden Wild⸗ 
arten ſelbſt während der Schonzeit anzuhalten.“ 

— Nach der Londoner Ausgabe des ae ar 
Herald“ ſoll die Nachricht der „Schlef. Ztg.“, daß ein 
amerikaniſches Kriegsſchiff vor Samoa von 
der „Olga“ „in die Luft geſprengt“ worden ſei, von 
einem deutſchen hr in San Francisco 
ſeinem Breslauer Correſpondenten auf dem Drahtwege 
gemeldet worden ſein, mit der Weiſung, die Nachricht 
zu geſchäftlichen Beeinfluſſungszwecken in die 
Oeffentlichkeit zu bringen. 

— Der Landrath des Querfurter Kreiſes, Kammer⸗ 
herr von der Reck, iſt dem Vernehmen nach zum 
dienſtthuenden Kammerherrn und Kabinetsrath der 
Kaiſerin ernannt worden. 

— Für einen nochmaligen Beſuch des Kaiſers 
in Breslau im Jahre 1889 oder 1890 er der 
Provinzialausſchuß bei dem Provinziallandtage Schleſiens 
ein Feſt zu veranſtalten. 

— Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes haben 

ſich mit der Dombaufrage beſchäftigt und dem in 
zweiter Leſung abgeänderten Antrage der Budget⸗ 
ran auf Bewilligung der 600,000 Mark zuge⸗ 
timmt. 
— Graf Moltke war zu feinem 70jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum u. a. auch von ſeiten des Abgeordneten⸗ 
hauſes beglückwünſcht worden. Dieſer Glückwunſch, 
welcher zum Schluß die Worte enthielt: „Möge ſeine 
Thatkraft dem Vaterlande noch lange erhalten bleiben“, 
war von dem Präſidenten und dem Seniorenconvent 
des Abgeordnetenhauſes, darunter auch dem Mitgliede 
der polniſchen Fraction, Dr. Szuman, unter⸗ 
zeichnet. Der Goniec Wielkopolski proteſtirt gegen 
dieſe Unterzeichnung des Glückwunſches ſeitens des 
Seniors der polniſchen Fraction, und meint: „Daß 
die polniſche Fraction ſich unterſtanden hat, Moltke zu 
wünſchen, daß er noch ein paar Mal die Dänen, 
Oeſterreicher und Franzoſen und vielleicht auch die 
Ruſſen ſchlagen möge, das iſt eine dolce 
Dreiſtigkeit und eine Geringachtung unſeres polniſchen 
Vaterlandes, welches mit den Siegen Moltke's nichts 
zu thun hat.“ 8 z 

— Landgerichtsdirector Bachmann iſt geſtorben. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt ſeitens des 
Minifteriums des Innern ein Normalregulativ 
betreffend Erhebung von Abgaben für öffentliche 
Luſtbarkeiten aufgeſtellt. . 
Die in Ausſicht geſtellte Reiſe Kaiſer 
Wilhelm's nach Konſtantinopel wird in der 
„Poſt“ dementirt. Es ſtehe ſelbſt noch nicht feſt, ob 
der Kaiſer im Oktober zur Vermählung ſeiner Scheſter 
nach Athen gehen werde. 

* Schleswig, 14. März. Der Provinziallandtag 
genehmigte heute den Geſetzentwurf wegen Theilung 
des Regierungsbezirkes Schleswig mit 34 gegen 23 
Stimmen. 

* Breslau, 14. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Schleſiſchen Provinziallandtages iſt ein Antrag, 
die Koſten der Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Breslau zu zwei Drittheilen im Höchſt⸗ 
betrag mit 200,000 Mark zu übernehmen, angenommen 
worden, und zwar unter der Vorausſetzung, daß die 


Stadtgemeinde das noch zu deckende Drittheil, ſoweit 
es nicht durch freiwillige Beiträge zuſammenkommt, 
übernimmt. Der vorgeſchlagene Platz wurde ebenfalls 
genehmigt. 


Ausland. 
Großbritannien. London, 13. März. Die 
„Birmingham⸗Poſt“ verſichert, Botſchafter Malet 
komme in geheimer Miſſion mit Vorſchlägen des Fürſten 
Bismarck wegen des Abſchluſſes einer Allianz zwiſchen 
Deutſchland und England nach London. 


Aus Schnee⸗ und Waſſersnöthen. 

Allenſtein, 10. März. Das kgl. Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt macht bekannt: Der Betrieb auf der Strecke 
Tiefenſee⸗Perwilten iſt in Folge von Schneeverwehun⸗ 
gen unterbrochen. 

* Berlin, 14. März. Die offiziöſen „Berl. Polit. 
Nachr.“ ſchreiben: Die Zunahme der Seeunglücks⸗ 
fälle und der damit verbundene Verluſt au Menſchen⸗ 
leben, was von den zuſtändigen Seeämtern auf die 
mangelhafte Ausrüſtung der Schiffe mit ſonſtigen 
Rettungsgeräthen zurückgeführt wird, haben den Reichs⸗ 
kanzler veranlaßt, die geſetzliche Regelung der Aus⸗ 
rüſtung der deutſchen Rauffahrteiſchiffe mit Booten 
wieder aufzunehmen. Der Geſetzentwurf entſpricht im 
weſentlichen dem bereits im Jahre 1878 vorgelegten. 

Lübeck, 14. März. Die Sundpaſſage iſt 
ſchwierig; fünf Dampfer arbeiten im Eiſe. Helſingör 
iſt eisfrei. 

* Kopenhagen, 14. März. Die Dampfſchiff⸗ 
9 nach Drogden iſt jetzt wieder als eröffnet an⸗ 
zuſehen. 

* Wien, 14. März. In den galiziſchen Bezirken 
Mielce, Wieliczka und Roszow ſind partielle Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Folge von Eisſtauungen einge⸗ 
treten. Die letzten Meldungen über den Eisgang 
lauten günſtig. Der Hornadfluß iſt bei Kaſchau aus⸗ 
getreten und hat die unteren Stadttheile inundirt, 
mehrere Fabriken ſtehen unter Waſſer. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Kaſſel, 14. März. Die Kaiſerin Friedrich 
nimmt Anfangs April längeren Aufenthalt im Schloß 
zu Homburg. 


Armee und Flotte. 


— In dem neuen Stundenplan für die Ber⸗ 
liner Kriegsakademie iſt bemerkenswerth, daß, 
während bisher eine dreijährige Dienſtzeit als Offizier 
die Vorbedingung zum Eintritt in die Akademie ge⸗ 
bildet hat, von nun an eine fünfjährige Dienſtzeit ver⸗ 
langt wird. Erhöhtes Gewicht wird in dem Studien⸗ 
plan auf die franzöſiſche und ruſſiſche Sprache gelegt. 
Jeder zur Kriegsakademie Zugelaſſene hat ſich zu ent⸗ 
ſcheiden, ob er neben den militäriſchen Disziplinen 
auch noch die mathematiſchen Fachgegenſtände wählt, 
oder aber eine der beiden vorhin erwähnten Sprachen. 
In allen 3 Jahrgängen ſind für die franzöſiſche und 
ruſſiſche Sprache je 6 Stunden wöchentlich bemeſſen. 

Der ei an der Garniſonbäckerei in der 
Alexanderſtraße zu Berlin wurde am Mittwoch früh 
gegen 5 Uhr vermißt. Derſelbe wurde, wie die „Poſt“ 
berichtet, auf dem Hofe des genannten Grundſtückes 
erſchoſſen vorgefunden. Es liegt Selbſtmord vor. 


Provinzial⸗Landtag. 
5 Danzig, 14. März. 
Die heutige Sitzung eröffnet der Vorſitzende um 
11% Uhr mit der Verleſung der an Seine Majeität 
den Kaiſer beſchloſſenen Adreſſe, deren Verleſung die 
Verſammlung ſtehend anhört. Dieſelbe hat folgenden 
Wortlaut: 
Danzig, 12. März 1889. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und 
König! 


Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Der auf Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Ma⸗ 
jeſtät Allerhöſten Befehl zum heutigen Tage berufene 
Provinzial = Landtag der zen Weſtpreußen tritt 
um erſten Male unter Eurer Majeſtät erhabenen 
Regierung zuſammen. Bevor er ſeine Arbeiten be⸗ 
ginnt, fühlt er ſich gedrungen, Eurer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät ſeine ehrfurchtsvolle Huldigung 
darzubringen. Schmerzlich haben wir es bedauert, 
daß Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät auf 
den Beſuch unſerer Provinzial⸗Hauptſtadt aus Anlaß 
der eee Jubelfeier des Grenadier⸗ 
Regiments Friedrich J. haben verzichten müſſen und 
daß es uns deshalb nicht vergönnt war, in dem uns 
Allergnädigſt zugeſicherten Empfange Eurer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Majeſtät unmittelbar und per⸗ 
ſönlich die unterthänige Verſicherung unwandelbarer 
Treue und Ergebenheit zu Füßen zu legen. Eure 
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben aber die 
Hohe Gnade gehabt, in Seiner Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen einen 
Stellvertreter herzuſenden, wie er für uns glücklicher 
nicht hat gewählt werden können, da Höchſtderſelbe 
durch ſeine Beſitzung in Weſtpreußen ein Angehöriger 
unſerer Provinz iſt. Seine Königliche Hoheit wird 
in Erfüllung unſerer ehrerbietigen Bitte den Ausdruck 
unſeres tiefempfundenen Dankes und der Geſinnungen 
der treueſten Anhänglichkeit, welche uns beſeelen, 
Eurer Majeſtät gnädigſt übermittelt haben. In 
tiefſter Ehrfurcht aber bitten wir gleichwohl unter⸗ 
thänigſt, Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät 
wollen Allergnädigſt geruhen, die unterthänige An⸗ 
zeige entgegenzunehmen, daß wir, dem Drange unſeres 
Herzens folgend, unſere Sitzungen damit beginnen, 
daß wir Gottes reichen Segen auf Eure Kaiſerliche 
und Königliche Majeſtät und Allerhöchſtdero erhabenes 
Haus herabflehen. In tiefſter Ehrfurcht erſterben 
wir, Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſter 

12. Landtag der Provinz Weſtpreußen. 
Dieſe Adreſſe wird morgen zur Unterſchrift aus⸗ 


liegen. 

Zunächſt beſchäftigt den Landtag die Vorlage des 
Königlichen Commiſſarius betreffs Bewilligung von 
Geldmitteln und die Vollziehung von Ergänzungs⸗ 
wahlen für die Gewerbekammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Der Herr Oberpräſident ergreift zur Be⸗ 
gründung der Vorlage das Wort und bittet dringend 
um Annahme derſelben. Während die Herren Kos⸗ 
mack⸗Danzig, Albrecht⸗Suzemin, Lambeck-⸗Thorn, 
Schwaan⸗Wittenfelde gegen die Vorlage, die Herren 
v. Graß-Klanin und Gerlich⸗Schwetz dafür ge⸗ 
ſprochen, wird über den Antrag, die erforderlichen 
Mittel für die Gewerbekammer in der aus den bis⸗ 
herigen Jahresausgaben ſich ergebenden ⸗Durchſchnitts⸗ 
höhe zu bewilligen, abgeſtimmt und derſelbe angenom⸗ 
men. Der vom Provinzial⸗Ausſchuß vorgelegte Ent⸗ 
wurf eines Reglements für die Irrenanſtalten zu 
Schwetz und Neuſtadt wird angenommen. Hierauf 
wird über die Aufhebung des Reglements für die 
Verwaltung des Hilfskaſſen⸗ und Melioriations⸗Fonds 
vom 18. März 1882 bezw. deſſen Abänderung vom 
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28. März 1884 und über das an deſſen Stelle zu 
ſetzende umgearbeitete Reglement für die Vewaltung 
des gedachten Fonds (Weſtpreußiſche Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe7 von Herrn Landrath Delbrück-Tuchel aus⸗ 
führlich referirt und das neue Reglement bei der Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. 

Ueber die Petition des Spediteurs A. von Bu⸗ 
linski zu Strasburg Weſtpr. um Erlaß einer Schuld 
von 700 Mark nebſt Zinſen und Koſten geht die Ver⸗ 
ſammlung zur Tagesordnung über. — Die Armen⸗ 
Direktion zu Kulm iſt wegen Niederſchlagung gezahlter 
Kurkoſten a. von 37,75 Mark für den Schuhmacher 
Auguſt Gnuſchke, b. von 54,80 Mark bezw. 124,80 
Mark für die Arbeiter Rudolf und Gottlieb Müller 
beim Provinzial⸗Landtag vorſtellig geworden. Die 
Verſammlung beſchließt, dieſe Petition dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Zur Petition des Beſitzers Fr. Müller und Ge⸗ 
noſſen aus Ziegellack im Kreiſe Marienwerder um 
Bewilligung einer Beihilfe von 15,000 Mk. zur Aus⸗ 
führung des Projects der Verlängerung des Ziegellacker 
Flügeldeiches bis zu Deichecke bei Johannisdorf hat 
die Petitonscommiſſion mit Rückſicht darauf, daß es 
zweifelhaft iſt, ob der Provinzial = Landtag aus dem 
Provinzial⸗Meliorations⸗Fonds nach dem gegenwärti⸗ 
gen Reglement à fonds perdu zahlen kann, und mit 
Rückſicht auf den Präcedenzfall, der mit der Hergabe 
von Geldmitteln zu Deichbauzwecken geſchaffen würde, 
vorgeſchlagen, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. Es erheben ſich Stimmen für und gegen 
die Bewilligung der Petition. Der Herr Oberpräſi⸗ 
dent bezeichnet die in Frage ſtehende Angelegenheit 
als eine höchſt wichtige, befürwortet dieſelbe und giebt 
zu erwägen, ob es nicht angängig ſei, den Betreffen⸗ 
den, wenn nicht Gelder à fonds perdu, ſo doch Dar⸗ 
lehen zu ermäßigtem Zinsfuße zu gewähren. Herr 
von Winter meint, daß nicht die Provinz, ſondern 
der Staat im vorliegenden Falle einzugreifen habe. 
e Abſtimmung hierüber wird die Petition ab⸗ 
gelehnt. 

Die Frau Oberin und der Paſtor des hieſigen 
Diakoniſſenhauſes haben um Gewährung einer Unter⸗ 
ſtützung aus Provinzial⸗Fonds nachgeſucht, ein An⸗ 
trag, welchen die Petitionscommiſſion dem Prov.⸗ 
Ausſchuß zur wohlwollenden Erwägung überwieſen 
hat. Herr Schwaan-Wittenfelde führt aus, daß die 
Diakoniſſen während der Ueberſchwemmung eine ſehr 
ſegensreiche Wirkung entfaltet hätten und beantragt 
die Gewährung eines einmaligen Zuſchuſſes von 2000 
Mark. Herr Delbrück tritt dieſem Antrage bei. 
Derſelbe wird aber abgelehnt und der Antrag der 
Commiſſion angenommen. Die übrigen Petitionen 
boten kein weſentliches Intereſſe. 

Die Wahl der neu eingetretenen Herren Heine⸗ 
Narkau, Sieg⸗Raczniewo (Kr. Kulm), Kerſten⸗Schlochau 
und Rasmus⸗Zawadda (Kr. Emmi wurde nach dem 
Autrage der Wahlprüfungs⸗Commiſſion für giltig er⸗ 
lärt. Als bürgerliches Mitglied der Ober- Erſatz⸗ 
Commiſſion im Bezirke der 4. Infanteriebrigade wurde 
Rentier Kühlemann aus Graudenz gewählt. 

Es fanden hierauf Ergänzungswahlen für den 
Provinzial = Ausſchuß ſtatt. An Stelle des Herrn 
Höhne, der wegen Krankheit ſein Mandat niedergelegt 
hatte, wurde Herr v. Graß⸗Klanin zum Mitgliede ge⸗ 
wählt. Zu ſtellvertretenden Mitgliedern wurden ge⸗ 
wählt: an Stelle des zum Landesdirector gewählten 
Herrn Jäckel Abg. Döhring; an Stelle des Herrn 
von Stumpfeldt in engerer Wahl Abg. 
In die Einkommenſteuer⸗Bezirks⸗Commiſſionen wurden 
wiedergewählt reſp. neugewählt: a. für den 
Regierungsbezirk Danzig: Kaufmann R. Petſchow zu 


Danzig, Stadtrath Berger zu Danzig, 1 
Herm. Tornier zu Trampenau, Conſul Mitzlaff zu 
Elbing, Gutsbeſitzer Dahlweid zu Gr. Bendomin, 


Rittergutsbeſitzer v. Graß zu Klanin, Gutsbeſitzer 
Dierfeldt zu Frankenfelde, Gutsbeſitzer Kiep zu 
Breitenfeld, Hofbeſitzer R. Vollerthun zu en 
Gutsbeſitzer Stolzenberg zu Stendſitz, Kaufmann 
A. Krentz zu Dirſchau als Mitglieder; Rittergutsbeſitzer 
Leſſe zu Tockar, Commerzienrath Preuß zu Dirſchau, 
Gutsbeſitzer Kautz zu Gr. Klintſch, Rittergutsbeſitzer 
Rümker zu Kokoſchken, Gutsbeſitzer Schmidt zu Grunau, 
Kaufmann Kling zu Dirſchau als Stellvertreter. 
b. für den Regierungsbezirk Marienwerder: Guts⸗ 
beſitzer O. Wüſtenberg zu Kelpin, Stadtrath Lambeck 
zu Thorn, Hofbeſitzer Semrau zu Lichtenhagen, 
Stadtrath Julius Gäbel gi Graudenz, General⸗ 
Landſchaftsrath v. Keyſerlingk zu Liſſewo, Gutsbeſitzer 
Schleußner zu Neu⸗Freudenfier, Gutsbeſitzer 
Leinweber zu Gr. Krebs, Gutsbeſitzer Abramowski zu 
Pacoltowo, Gutsbeſitzer Schmidt zu Charlottenwerder 
als Mitglieder; Hofbeſitzer Dewitz zu Conradswalde, 
Gutsbeſitzer Rasmus zu Zawadda, Gutsbeſitzer Witte 
u Moſſia, Gutsbeſther Hankwitz zu Glubczyn, 
Landſchaftsrath Wehle zu Blugowo, Rentier Rackau 
zu Marienwerder als Stellvertreter. Aus der 
Gewerbekammer wurden ausgelooſt: Landrath v. 
Auerswald⸗Roſenberg, Rittergutsbeſitzer Bieler⸗Melno, 
Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, Deichhauptmann Wunder⸗ 
lich⸗Schönwieſe, Beſitzer Petrich⸗Zempelburg, Fleiſcher⸗ 
meiſter Glaubitz⸗Graudenz, Tiſchlermeiſter Schönicke⸗ 
Danzig, Schuhmachermeifter Zell⸗Jaſtrau, Maurer⸗ 
meiſter Preß⸗Dirſchau, Kaufmann Patzig⸗Danzig, 
Geh. Commerzienrath Schichau⸗Elbing, Wagenfabrikant 
Spänke,.⸗Graudenz, Kaufleute Emil Berenz und 
Th. Rodenacker⸗Danzig, Stadtrath Peters⸗Elbing, 
Kaufmann G. Schwarz⸗Thorn. Für dieſe 16 Herren 
und den inzwiſchen verſtorbenen Fabrikbeſitzer Horſt⸗ 
mann⸗Pr. Stargard hat morgen der Provinzial⸗ 
Landtag Erſatzwahlen zu vollziehen. (D. Bl.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 14. März. Am 17. März feiern die 
Eheleute Alexander und Florentine Kretſchmer ihr 
50 jähriges Ehejubiläum. — Herr Conſiſtorialpräſident 
Grundſchöttel, dem, wie wir ſchon früher meldeten, 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ein zehn⸗ 
wöchentlicher Urlaub bewilligt iſt, trat geſtern Mittags 
feine Reife nach Italien an. — Der Lehrer Herr K. 
in Schidlitz ſaß Ende voriger Woche noch ſpät in 
Be Stube, als er 1 7 5 une e ee 

ürte. Er durchſuchte ſeine eigene ng, ohne 
5 zn den Hilfe des geweckten Hauswirths 
wurde ein unter der Keſchen Wohnung gelegenes 
Zimmer, das die etwas ſchwachſinnige Frau Gumbrecht 
rohe erbrochen, und da fand man den Feuerherd. 
Faſt der ganze Fußboden war von den Flammen er⸗ 
riffen. Die Bewohnerin, erſtickt und theilweiſe ver⸗ 
50 hlt, lag in einer Ecke. Den vereinten Anſtrengun⸗ 
gen der Männer gelang es, das Feuer zu dämpfen. 
* Thorn, 13. März. Das größte Dorf in Weſt⸗ 
preußen dürfte wohl Mocker ſein. Nach der neueſten 
Zählung hat es 8456 Einwohner. Da es kaum zwei 
Kilometer von Thorn entfernt liegt, ſo möchte es ſchon 
deshalb und auch aus anderen Gründen gern zur 
Stadt geſchlagen werden. Viele Leute betrachten 
Mocker auch als Vorſtadt zu Thorn. 


Gerlich. H 


Hauptmann a. D. Schlenther zu Prauſt, Gutsbeſitzer H 


* Tiegenhof, 12. März. In vergangener Nacht 
brannte das Gehöft des Beſitzers Wiens in Reimers⸗ 
walde (Feld) nieder. Wie das Feuer entſtand, iſt noch 
nicht bekannt geworden. 

* Saalfeld, 14. März. Trotz des ſchlechten 

Wetters war der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt ver: 
hältnißmäßig gut beſchickt, das Geſchäft dagegen nur 
mäßig, da nur gute Schlachtwaare begehrt wurde. — 
Die geſtrige Sitzung des Kriegervereins war beſſer 
als ſonſt beſucht und wurde in üblicher Weiſe durch 
eine patriotiſche Anſprache eröffnet. Um die Berfamm 
lungen und Feſte angenehmer und genußreicher ges? 
ſtalten zu können, wurde die Bildung einer Geſangs⸗ 
abtheilung beſchloſſen, deren Leitung Herr Albath 
übernahm. ur Ausſtattung der bei Begräbniſſen 
zu ſtellenden Ehrenſection wurde die Anſchaffung ve 
12 Gewehren genehmigt und ſodann von dem oben 
genannten Herrn ein Vortrag: „Ueber die Gejchichte = 
Preußens in den letzten 20 Jahren“ gehalten. Die 
Sammlung für das vom deutſchen Kriegerbunde in 
Ausſicht genommene Denkmal auf dem Kyffhäuſer wird 
innerhalb des Vereins nächſtens beginnen. — 
22. d. Mts. werden Mitglieder der Stadtvertretung 
die Sammlung für das von der Provinz Oſtpreußen 
in Königsberg zu errichtende Denkmal für Kaiſer Wil⸗ 
helm I. vornehmen. 

* Königsberg, 13. März. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Vorlage des 
Magiſtrats, die Aufnahme einer Anleihe von 103 Mill. 
Mark für den Bau der electriſchen Central⸗ 
ſtelle betreffend, angenommen. — Von den am vor⸗ 
eee Abend in der Altſtädtiſchen Langgaſſe durch 

erabſtürzende Eismaſſen ſchwer verletzten beiden 
Glaſern iſt der jüngere bereits geſtern verſtorben 
Auch der Zuſtand des anderen giebt zu ernſten Be 
fürchtungen Anlaß. — Für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal haben die Herren Dr. Simon und Otto Meyer 
in Königsberg je 1000 M. geſpendet. 

*Gollub, 12. März. Am 9. d. Mts. verbrannte 
in Galcezewo ein ſechsjähriges Mädchen. Nach Anz” 
gabe ſeiner Mutter, welche kurz vorher die Wohnung 
verlaſſen hatte, ſoll Feuer im Zimmer nicht an Pes 
ſein. Wahrſcheinlich hat das Kind mit Hilfe von Pe⸗ 
troleum Feuer zum Mittageſſen anzünden wollen un 
iſt dabei verunglückt. 

„Trakehnen. Die große Pferdeauction in dem 
berühmten Landgeſtüt Trakehnen, welche Käufer aus 
aller Herren Länder herbeizieht, iſt für dieſes Jahr 
auf den 8. Mai angeſetzt. S 

* Bromberg, 13. März. Die Amtsnieder⸗ 
legung ſämmtlicher unbeſoldeter Stad träthe iſt auf 
eine Bac zurückzuführen, welche ſchon ſeit längerer 
Zeit zwiſchen Mitgliedern des Magiſtrats und einem 
unbeſoldeten Stadtrathe beſteht. Letzterer, Herr Fabrik⸗ 
beſitzer B., war mit der Stadtbehörde wegen eines 
Weges, der an ſeinem Grundſtück vorbeiführt, in Con⸗ 
flict gerathen, der ſchließlich im Civilprozeſſe im Wege 
des Vergleichs zum Austrage gebracht wurde. Bevor 
letzteres jedoch geſchah, hatte Herr B., veranlaßt durch 
Beſchlüſſe, welche . des Magiſtrats gefaßt worden 
waren, an den Magiſtrat in dieser Angelegenheit ein 
Schreiben gerichtet, durch welches ſich der Magiſtrat 
beleidigt fühlte und deshalb die Einleitung einer Dis- 
1 5 Unterſuchung bei der Regierung beantragte. 

uf die Einleitung einer Disziplinar-Unterſuchung 
ging die Regierung nicht ein; dagegen wurde auf eine 
Beſchwerde des Magiſtrats vom Herrn Oberpräſidenten 
eren B. ein Verweis ertheilt. Damit wäre die Sache 
nun AK geweſen, zumal bald darauf auch der 
Vergleich im Civilprogefje zwiſchen Herrn O. und BAHT 
Magiſtrat zu Stande kam, wenn nicht die 
mitglieder, namentlich die unbeſoldeten Stadträlhe, von 
ihm eine Ehrenerklärung ihnen gegenüber verlan { 5 
hätten. Dazu wollte ſich nun aber Herr B. nich 
verſtehen, und als nunmehr vor einigen Tagen der 
err Oberbürgermeiſter Bachmann an den Hern 
Stadtrath B. das Erſuchen richtete, in der Sitzung 
zu erſcheinen bezw. ſeine Amtsthätigkeit wieder auf- 
unehmen, beſchloſſen die ſämmtlichen anderen unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitglieder, ihr Amt niederzulegen. 
Geſtern Nachmittag führten ſie ihren Entſchluß aus, 
aber auch Herr B. folgte ihrem Beiſpiele, ſo daß nun⸗ 
mehr das Magiſtrats⸗Collegium aus dem Oberbürger? 
meiſter, dem Beigeordneten, dem Stadtbaurathe und 
zwei beſoldeten Stadträthen beſteht. Herr B. iſt übel 
gens ein alter, in der ſtädtiſchen Verwaltung viel be 
wanderter Bromberger, der ſich bei der Bürgerſchſ! 
großer Beliebtheit erfreut. — In einer geſtern 
Hotel Royal abgehaltenen Bürgerverſammlung, welche 
von etwa 400 Bürgern beſucht war, erklärten ſich 
ſämmtliche Redner gegen die beabſichtigte dung beg 
der ſtädtiſchen Beamten und die Verſammlung beſchloß, 
die Stadtverordneten zu bitten, gegen die Anſtellung 
der vom Magiſtrate verlangten Beamten zu a 
—  - - ‚.ʃ9́— 
Elbinger Nachrichten. 
Für vieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find und 
ſtets willkommen.) 
5 Elbing, 15. März. 

*Jahres⸗Bericht.] Dem Jahres- Bericht der 
Herberge für Frauen und Mädchen in ED 
für die Zeit vom 1. März 1888 bis dahin 1889 ent⸗ 
nehmen wir u. A. Folgendes: Als wir im März vori⸗ 
gen Jahres unſern erſten Bericht über die 


Herberge 
für Frauen und Mädchen gefertigt und bei Vertheilung 
desſelben gleichzeitig verſuchten, uns dauernde Freunde 
und Helfer zu ſichern, trat die traurige Kataſtrophe 
des Nogat⸗Dammdurchbruchs und deren Folge, d 
Ueberſchwemmung der ganzen Elbinger Niederung, e 
welche ja auch viele Bewohner unſerer Stadt Ü 
Schrecken und Verluſt brachte, die Herzen und Hände 
aller übrigen aber zur Hilfe für die Beſchädigten aue 
chließlich öffnete und alles Andere in den Hintergrum 
ob. Unter dieſen Umſtänden hielten wir es für ET 
boten, mit unſerem Hilfeſuchen einzuhalten und eim 
beſſere Zeit abzuwarten, freilich hoffend, daß dieſe Bir je 
nach wenigen Monaten eintreten werde. Allein es i 
ein volles Jahr vergangen, ohne daß wir mit unſerer 
Bitte um Hilfe wieder hervorzutreten wagten, 12 i 
haben wir unſer Pflegekind erhalten und dies DIE, 
ſorgſamſte Sparſamkeit möglich gemacht mit dem n 
ſchuß aus der begonnenen Sammlung im Wee von 7 
nur 122 M. 75 Pfg. und einer Schuldenlaſt y. 
13 M. 82 Pfg. gegen eine Schuld von 1 M. 54 hat 
am 1. März 1888. Die Benutzung der Herberge en | 
ſich faſt verdoppelt (es wurde von 285 eser | 
in 170 11 0 85 Schlafgeld bezahlt) und dieselbe Jahre 
ein Drittheil mehr eingebracht als im erſten e⸗ 


4 
und damit wohl bewieſen, daß ihre mib de Len 7 


dürfniß war. Weit mehr aber würde ſieſehr e⸗ 
werden, wenn ihre Einrichtung nicht eine ſo be Bitte 
ſchränkte wäre; daher ſprechen wir die dringen en 


; zac ba 
an Alle aus, denen Sitte und chriſtliches Er h 
fein leerer Schall find und deren Hand ſich ge den 9 
Wohlthun öffnet, uns durch reichliche Be ih erm auch 
Stand zu ſetzen, nicht nur den fremden, jo 4 
vielen allenſtehenden hieſigen Frauen un 


dies chriſtliche Heim erhalten und gedeihlich weiter 
ausbauen zu können. Nachträgliche Zahlungen für das 
Jahr 1888—89 würden wir umſomehr mit größtem 
Dank empfangen, als dieſe einen Fond zur Erweiterung 
des Inſtituts begründen würden. Der Vorſtand be⸗ 
I 8 85 8 E. Liebmann und M. Räuber 
und den Herren Superintendent Dr. 
Malletke und E. Bruhns⸗ ie 
le Ilſe“,] Oldens zarte Tochter, wird morgen 
(Sonnabend) noch einen Empfangsabend geben, zu dem 
ſich die Kunſtfreunde um ſo eher einladen laſſen dürf⸗ 
ten als bekanntlich unſere werthgeſchätzte Directorin 
darin hervorragens Gelegenheit findet, ihr eminent 
tragiſches Talent zu entfalten, desgleichen Fräulein 
Behrens, welche mit Oldens „Ilſe“ eine ihrer lieb⸗ 
lichſten Mädchengeſtalten ei Die Vorſtellung 
t 


* (Regierungsbauführer. Ein Erlaß des 
Arbeitsminiſters beſtemmt, daß die königlichen Regie⸗ 
rungsbauführer des Maſchinenbaufachs, welche zu ihrer 
praktiſchen Ausbildung außerhalb des preußischen 
Staatsgebiets in Thätigkeit treten wollen, ſich als in 
dienſtlicher Beziehung dem Präſidenten der königlichen 
Eiſenbahndirektion Berlin unterſtellt zu betrachten und 
eventuell ihre Ueberweiſung an dieſe Behörde auf dem 
im 8 33 der Prüfungsvorſchriften bezeichneten Wege 
zu beantragen haben. 

„ Deutſche Induſtrie in Marokko. Die 
lunge Anweſenheit der marokkaniſchen Geſandtſchaft 
in Berlin wird für die deutſche Induſtrie wahrſchein⸗ 
lich von Bedeutung werden. Schon haben ſich meh⸗ 
rere angeſehene Fabrikations-Firmen von Berlin und 
außerhalb vereinigt und werden im nächſten Monat 
Leinen Vertreter nach Marokko entſenden, der mit der 

* Lotterie⸗Colleete.] Wegen Wegzugs von hier | marokkaniſchen Regierung ſowohl als auch mit dort 
giebt Herr Stadtrath Fr. Räuber die Collecte der anſäſſigen Geſchäftshäuſern commerzielle Verbindungen 
Kgl. preußiſchen Lotterie auf; es haben ſich bereits] anzuknüpfen ſuchen wird. Marokko war bisher ein 
bei der Direction ſechs Herren um die Collecte bes für deutſche Induſtrie und deutſchen Handel faſt ganz 
worben. — Bedauerlich iſt es im höchſten Grade, daß verſchloſſenes Land, England und Frankreich beherrſch⸗ 
Herr Räuber, der viel — ſehr viel Gutes gethan und ten dort das commerzielle Gebiet. Hoffentlich wird 
dem wir zum großen Theil unſer herrliches Krieger⸗ die deutſche Induſtrie ſich nun in Marokko für immer 
denkmal verdanken, unſere Stadt zu verlaſſen gedenkt. Bahn brechen. Ob dafür auch unſere ſtädtiſche In⸗ 

* (Landwirthſchaftlicher Verein.] Auf der | Duftrie in Betracht kommt, unterſtellen wir der fach⸗ 
Tagesordnung der geſtrigen Sitzung ſtanden drei An⸗ männiſchen Beurtheilung. Hervorragend betheiligt bei 
gelegenheiten, von welchen hauptjächlich die dritte, ein jenem Unternehmen iſt die Textilinduſtrie. 

Vortrag des Herrn Architecten Lieutenant Matthias, lueber die traurige Lage des geiſtigen 
welcher hier eine Kunſtſtein⸗Fabrik errichtet hat, „Ueber | Proletariats in New⸗ York] veröffentlichte jüngſt . 
landwirthſchaftliche Bauten“ das Intereſſe feſſelte. Dr. Stiebling einen Artikel, dem wir nach der deutſch⸗ * [Perſonalien.] Dem Superintendenten und 
Nach Verleſung des Protokolls und Eröffnung der | amerifantihen Buchdrucker⸗Zeitung in New⸗Hork die | Pfarrer Eyſenblätter zu Heiligenbeil iſt der Rothe 
Sitzung durch den Vorſitzenden wurde in die geichäft- | folgenden charakteriſtiſchen Fälle entnehmen: Unter den | Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

liche Debatte eingetreten. Es wird eine Solirprobe | Philologen iſt das Elend ſchrecklich. Die meiſten der⸗ * (Schlittenunfall. Beim Paſſiren der Junker⸗ 
von Raether vorgelegt, ferner Miſtbeetfenſter von] ſelben find überdies noch außergewöhnlich unpraltiſche ſtraße gerieth heute Vormittag ein auswärtiges 
von A. Lemke⸗Elbing, Marienburgerdamm, von Pas | Menſchen. Vor ein paar Tagen war ein ſolcher bei Schlittenjuhrwert auf einen großen Eishaufen. Der 
pier. Das pergamentartige Fenſter fand Anerkennung, mir, der mich „um Gotteswillen“ bat, ihm ein paar Schlitten ippte um und warf die Inſaſſen auf den 
nur wurde die Abwäſſerung am Rahmen bemängelt. | Schüler zu verſchaffen. Eine Stunde Latein und eine Straßendamm. Glücklicher Weiſe konnten die Pferde 
Ueber den Eintritt des Bienenzucht⸗Vereins in den | Stunde Griechiſch, würde er für 25 Cents ertheilen, | gleich zum Stehen gebracht werden und iſt der kleine 
Verein A., welche heute nicht auf der Tagesordnung Fünfundzwanzig Cents für zwei Stunden! Ein ans Unfall ohne Schaden abgegangen. 

steht, wird dennoch zuſtimmend beſchloſſen und die ges | derer Herr, ein Doctor der Mebdicin, der nach abge- _ * (Schwindler. Bei einem in der Langen 
ringen Koſten vom Verein übernommen, jedoch ſoll]legtem preußiſchen ne hierher kam, um H 


die Arbeit auf unſerer Werft nicht, ob bei der Kälte 
die Finger zu erklamen drohen, gearbeitet und ver⸗ 
dient muß werden. Nachdem ſchon 4 Dampfer in 
das aufgeſchlagene Eis, welches theils unter die Eis⸗ 
decke geſchoben, theils nach dem früher Fechter ſchen 
Hof geſchafft wurde, in den Elbing gelaſſen wurden, 
ging vorgeſtern wieder ein Verſuchs⸗ Doppelſchrauber 
für Oeſterreich vom Stapel, ſo daß das kommende 
Frühjahr ſchon eine kleine Flotille in Elbing vor⸗ 


ndet. 

* lueberſicht der Witterung.] Das Minimum, 
welches am Skagerrak lag, iſt mit wenig veränderter 
Tiefe ſüdoſtwärts nach Nordoſtdeutſchland fortgeſchritten. 
während über Weſtirland der Luftdruck auf 775 mm 
angeſtiegen iſt. Bei meiſt ſchwacher bis friſcher nörd⸗ 


findet bei halben Preiſen ſtatt. r Luf das Wett 
\ Centraleuropa meiſt trübe, vielfach mit Niederſchlägen. 
In Norddeutſchland liegt die Temperatur meiſt etwas 
unter, in Süddeutſchland meiſt etwas über der nor⸗ 
malen. 

* [Oeffentliche Belobigung.] Der Maler 
Richard Klein zu Marienburg hat am 29. December 
v. J. durch 5 muthiges Verhalten drei Kinder des 
Lehrers Rinke zu Adl. Liebenau vom ſicheren Tode 
des Ertrinkens gerettet, was der Herr Regierungs⸗ 
präsident belobigend mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß bringt, daß er dem Klein für dieſe edle 
That noch außerdem eine Prämie von 30 Mark 
bewilligt hat. 


iel chien S interjiraße En Price hebe 1a der 
ie Angelegenheit zur nächiten Sitzung auf die Tages: | „jein Glück zu verjuchen“, bejuchte mich ebenfalls. Lehrling eines hieſigen Kaufmanns in ſieben Tagen 
ordnung geſtellt werden, um den jtatutenmäßigen Gage ſchilderte 1 ten end in Een 1 5 Di = des Monats Februar d. J. Backwaaren in Höhe von 
graphen zu genügen. Herr Oldendorff ſpricht ſich hier Anfangs praktieirte und von neidiſchen Collegen] 6 Mark 50 Pfennig auf den Namen jeines Prinzipals 
vermittelnd in dieſer Angelegenheit aus. Ueber die | verleumdet wurde, was er die Zeit über gethan und zu erſchwindeln gewußt. Den Betrug hat man erſt 
Sitzung des Central⸗Vereins in Danzig berichtet der wo er wohne. Sein m hatte er ſich nämlich in jetzt entdeckt, nachdem der unehrliche Menſch auch 
Vorſitzende in aher Weiſe, wie ſolches bereits durch einem unbenutzten, baufälligen Wagen aufgeſchlagen, zweier Diebitähle überführt worden iſt. 
unſere Zeitung be annt geworden. Hauptſächlich wird der in einem Hofe, nahe den Stallungen in der 65. 
der in der 8 betont, ſo] Straße ſteht. Den Mann brachte ich noch mit Ach Strafkammer zu Elbing. 
Een v. Puttkamer bereits die Einführung von] und Krach auf dem Redaktionsbureau eines hieſigen Sitzung vom 14. März. 
4 15 en e welche aber des Transportes wegen | Fachblattes unter, wo er vielleicht, wenn's hoch geht, Die Wittwe Anna Frey geb. Losch, iſt angeklagt, 
Ma t thin über 17 a ſpricht Herr Architect | 5 Dollar in der Woche verdient. In der Redaktions⸗] Nachts zum 19. Auguft einem Beſitzer in Serpin zwei 
beton dor 51 fle 11 von Wirthſchaftsgebäuden; ſtube einer New⸗Jorker Zeitung ſißt ein ehemaliger | Schafe entwendet zu haben, und der Inſtmann Wil⸗ 
er el 95 unkle 8 . Stallungen nie ge= Oberlandesgerichts⸗Rath. Sein Lohn beträgt höchſtens helm Frieſe und deſſen Ehefrau Marie geb. Frey, 
undes Vieh erzeugen 8 Höhe und Ventilation] 10 Dollar. Der Chefredakteur, Dr. phil. So⸗und⸗So, ſämmtlich aus Pr. Mart, der Hehlerei an den ent⸗ 
ſind die Hauptſache. Bei dieſen Bauten jpielen die | einer großen wiſſenſchaftlichen Zeitung New. orks, wendeten Schafen. Die Angeklagten bestreiten die 
Amfaſſandzwande eine Hauptrolle, ebenſo die Funda⸗ der früher Privat⸗Docent an der Berliner Univerjität | That. Da von der Schlachtſtelle die Fußſpuren nach 
mente. Ein Bauwerk don Stein mit Ziegeleinmaue⸗] und erſter Aſſiſtent Du⸗Bois⸗Raimund's war, erhält der Wohnung der Angeklagten führten, ferner der ge⸗ 
rung oder Verblendung läßt Feuchtigkeit bis nach den | für zwei Nummern des Journals, die er fix und fer fundene Talg in einem ſolchen Zustande ee 
oberen Etagen. Er empfiehlt Cementbeton und als | tig jtellen muß, die ungeheure Summe von 15 Dol⸗ kauft worden jein kann, gelangte der Gerichtshof zu der 
Iſolirſchicht Theer mit Ziegelſtücken, welches die lars. Die Zeitſchrift 5 aber nur zweimal jeden Ueberzeugung, daß der bereits vielfach wegen Eigen⸗ 
Schwammbildung verhindert und Ratten u. |. w. dem] Monat, folglich hat der Gelehrte, denn ein ſolcher ift | thumsbergehen vorbeſtrafte Arbeiter Wilhelm Frieſe 
Gebäude fern hält, ſchon des Geruches wegen. Ebenſo | er wirklich, volle 15 Dollars Gehalt monatlich. Un⸗ der Dieb geweſen iſt. Derſelbe wird zu 1 Jahr 6 
welch wen Koen matt Ge mine Dealer 725 Een Br 1 RE = 1 f 20 . Ji und Monate Zuchthaus verurtheilt eee die 
Su acht. Er wünſcht, n,] Eigenthümer des in der Frage ſtehenden Journals, t je Frieſe frei 45 
ai RAN Ks um & en e el warum 3 ſeinen Redakteur nicht beſſer bezahle. Een rn Fi Meller wird der 
EN Net b nd Schnee darauf nicht | „So“, ſagte er, „hat er Ihnen gejagt, wie viel ich | fahrläſſi Brandſti ür i 
törend einwirken zu laſſen. Für Bauten hält er Well⸗ ihm gebe? 8 i ‚ 0 en Sironbiiitung zr schen eden en 
x Für Bauten hält er Well⸗ ihm gebe? — Wenn's ihm nicht gefällt und genug] dafür zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — D 
ee e 
auseinandertreibt, die erh 1527 Eiſentheile auch ein | Leider iſt dies AN N no 3 der Anklage, im Oktober einen Arreſtbruch begangen 
Betreten der brennenden Räume unmöglich machen. viele ähnliche Beiſpiele hinzufügen, doch dürften ſchon 
Für Balkenköpfe wird empfohlen, einen Blechbeſchlag] die vorſtehenden genügen, um dich ein Bild von der 
auf dieſelben zu machen, um dieſelben vor Verfaulen] höchſt traurigen Lage des geiſtigen Proletariats in den 
zu ſchützen. Dem Lehmſtrich muß Viehſalz beigemijcht | Ver. Staaten zu machen. 
werden, damit der Eſtrich nicht reist. Aspgaltfirniß“ * Dammbau bei Jonasdorf.] Die im Des 
iſt für Anſtreichung von Eiſentheilen beſſer als Menninge. zember v. J. begonnenen Bauten zur Sicherung des 
Auf die Fußböden der Ställe und die Abwäſſerung] abbrüchigen Ufers und Deiches bei Jonasdorf find 
in der Jauchrinne iſt ſehr Obacht zu geben, es find | nach Ueberwindung vielfacher Schwierigkeiten jeit 14 
daher für dieſe Rinnen Cementrinnen zu wählen und | Tagen vollſtändig fertig geſtellt. Vor der betreffenden 
für die Böden Kopfſteinpflaſter zu nehmen, welches in | Strecke des Deiches, an deſſen Fuß, in Folge ſtarker 
Cementmörtel gelegt wird, für Kopfſteine liefern unſere] Auskolkungen und Unterſpülungen deſſelben, Ende vo⸗ 
Kunſtſteinfabriken anch gereifte Platten, welche den] rigen Jahres ein 0,3 Meter breiter, 2,5 Meter tiefer 
Pferden einen ſicheren Halt geben. Asphaltboden iſt und 120 Meter langer Längsriß entſtand, der feine 
. und für Schweinſtälle nicht zu empfehlen. Was] Standſicherheit arg gefährdet erſcheinen ließ, liegt ſetzt 
en anbetrifft, jo iſt die Anwendung von ein aus 8 Sinkſtücklagen und Steinen hergeſtellter 
charfe Steine au bevorzugen, jedoch dürfen nicht] Faſchinen⸗Packwerks⸗Körper von 120 Meter Länge 
g ie ine zur Verarbeitung kommen, da ſich die und durchſchnittlich 10 Meter Höhe und von 18,000 
hiere bei geringer Abnutzung die Zunge durchrei ̃; } f 1 
Nach kurzer Debatte wurde die S nge durchreißen. Cubikmeter Inhalt. Der Schußbau, deſſen Fuß vom 
geſchloſſen. bung um 71 Uhr 5 ab 25 9 weit auf die Abbe u 
[Schule. i 1 greift und deſſen Kopf bis an die Unterkante de 
Ber] Wie wir erfahren, ict Herr Real. Pflaſters der Deichböfchung reicht, bietet dem de 


gymnaſiallehrer Borth zu einer achtwi f ili ei ; i i i 
fischen Mabie nen welch rg eine derartige feſte Stüge. daß für eine lange Reihe 


antreten wird. Da bereits am 10. April di = 
ferien beginnen, wird vorausſichtlich ibis Dach nie 
Vertretung deſſelben durch Lehrer der Anſtalt bewirkt 
werden, und erſt vom 25. April ab — Anfang der 
Schule nach den Oſterferien — eine anderweite Ver⸗ 
tretung ſtattfinden. Mit der letzteren ſollen, wie wir 
hören, die Herren Dr. Terletzti und Dr. Abraham 
bene wesen Dar. 

ewerksſterbekaſſe.] Eine der älteſten Innungs⸗ 
ſterbekaſſen am hieſigen Ole reo dis Schuh 
machergewerks Sterbekaſſe, deren Statut unter 
dem 15. März 1839 von den damaligen Mitgliedern 


u Daten, frechen. — Der Eiſenbahn-Vorarbeiter 
rdinand Ehlert zu Marienburg hatte für einen 
teinlieferanten zur Eiſenbahn gegen 50 Pfg. pro 
Cubikmeter Steine aufzuſetzen übernommen. Nachdem 
derſelbe auf dem eben gemachten Platz in die Mitte 
einen Haufen Sand gekarrt hatte, ſetzte derſelbe Steine 
herum, dann ſpäter auch in die Mitte. Wie ſehr der 
Eiſenbahnfiskus dabei betrogen worden iſt, geht daraus 
hervor, daß an einem Haufen bei ſpäterem Umſetzen 
30 Cbm. Steine im Werthe von 327 ME. gefehlt 
— 5 Der Lieferant der Steine ſelbſt hat nicht im 
inverſtändniß mit dem Ehlert gehandelt. Wegen 
Betruges wird Ehlert, der wegen Eigenthumsvergehen 
bereits vorbeſtraft iſt, zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Zu 10 Monaten Gefängniß und 70 Ml. 
Geldbuße wird der hieſige Formerlehrling Samuel 
Penner dafür beſtraft, daß derſelbe am 2. Februar 
einen Arbeiter mittels Meſſers erheblich verletzt hat. 
— Wegen Verletzung mittels eiſernen Hammers, am 
25. Dezember, wird der Böttchergeſelle swald Vogel 
von hier zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt; ebenſo 
wird gegen den Arbeiter Auguſt Kauffmann wegen 
eines Diebſtahls im Rückfalle, begangen am 9. Sep⸗ 
tember, auf eine Sie von 10 Monaten Ge⸗ 
fängniß erkannt. — Wegen äußerſt grober Mißhand⸗ 
lung ſeines Stiefkindes im vergangenen Jahre wird 
der Vorarbeiter Louis Bartſchat aus Hoppenbruch zu 
uns der Eis 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ein hieſiges 
8 Fe gang nahe bevor. Nach einer Depeſche Dienſtmädchen hatte ſich einen Bräutigam angeſchafft. 
Wei Varſchau von geſtern herrſcht auf der oberen] Dieſem erzählte dieſelbe, daß ihr Muttertheil ca. 450 
eichjel bei Krakau bereits Eisgang. Aus Sando- | Ml. betrage, das Geld aber auf der une wäre. 
miersz an der polniſch⸗galiziſchen Grenze wird Wachs⸗ Um nun den Liebhaber durch klingendes Goldgeld 
25 aus Warſchau Regenwetter gemeldet. Unter⸗ von der Wahrheit zu überzeugen, erhob ſie das Geld 
Dale er Weichſel ift wieder etwas Froſt und Schnee⸗ von der Sparkaſſe und erhielt daſſelbe in 20⸗Mark⸗ 
5 91 ne An der Mündung hat der Nord⸗ Stücken ausgezahlt. Zu Hauſe verwahrte das Mäd⸗ 
3 92 Waſſerſtand auf 3,74 reſp. 3,70 Meter an chen das Geld in einem offenen Koffer, der in ber 
die Sit en Plehnendorfer Pegeln aufgeſtaut, ſonſt ijt | offenen Stube ſtand. Die hieſige mehrfach vorbeſtrafte 
en i 9 im unteren Stromlaufe noch unverän⸗ unverehelichte Johanna Lafer ſchlich ſich am 4. Februar 
beite felt fiskaliſchen Eisbrechdampfer haben ihre Ar⸗ in die Stube, nahm aus dem Kaſten die 450 Ml. 
auf n ſeit ein paar Tagen auf dem Strome wieder] und gab dieſe Summe der Mutter Chriſtine Lafer, 
Nr das in den Buchten befindliche Eis] geb. Kuhn. Da die Polizei jofort 1 rg wor⸗ 
15 t Von der Montauer Spitze ab iſt bes [den war und die Laſer im Haufe geſehen worden 
ame ne ei en war, ſo wurde dieſelbe geſucht und nebſt der Mutter 
Der Poſt⸗ Omnibus von Tolkemit] traf, verhaftet. Bei letzterer gab in einem unbewachten 
mit vier Pferden beſpannt, heute wegen Schneewehen | Augenblick die Mutter dem 14 Jahre alten Sohne 
mit einer Iſtündigen Verſpätung hier ein. Friedrich in einem Beutel 340 Mk. Dieſer Knabe 
(Der Winter] iſt ſeit geſtern wieder mit er⸗(erzählte den Empfang des Geldes dem Arbeiter Peter 
neuter Kraft, bei uns eingekehrt; ein heftiger Schnee⸗ Krauſe. Beide beſchloſſen das Geld auf der Königs⸗ 
ſturm tobte in der letzten Nacht, dabei ging das Queck- berger Chauſſee zu verſtecken und thaten dies auch in 
ſilber des Thermometers bis auf 9 Grad herunter.] der Gegend vom Waldſchlößchen. Nun gingen Beide 
Viele Wege ſind völlig verſtiemt; der Schnee liegt] nach Haufe. Zu Hauſe erzählte der Knabe ſeinem 
dort mehrere Meter hoch. Die eee, Ackers Vater Auguſt Laſer von dem Vergraben des Geldes. 
wird durch die Ungunſt der Witterung leider wieder] Sofort gingen nun Vater und Sohn an die Stelle 
ſehr ſpät in's Frühjahr hinausgeſchoben. fund holten das Geld. Die Polizei hatte in der 
Ein Elbinger, welcher jetzt in Mentone weilt, Gegend Wache geſtellt und Vater und Sohn wurden 
ſchreibt, daß dort das ſchönſte Frühjahrswetter bei verhaftet. Gegen Abend wollte Krauſe, der von dem 
10 Grad Wärme iſt. Wie ganz anders hier! Abholen des Geldes nichts wußte, das Geld ebenfalls 
* [Der geſtrige und heutige Nordwind oder holen, indeſſen war daſſelbe ſchon weg. Das Dienſt⸗ 
ſchon mehr Sturm wirkte äußerſt hindernd auf den] mädchen hat alles Geld bis auf 24 Mk. zurücker⸗ 
Verkehr, beſonders da geſtern Nachmittag noch Schnee⸗ halten. Es wird beſtraft die Johanna Laser zu 
treiben bei gelindem Froſt eintrat, welches jetzt noch! Jahr 6 Monaten, die Arbeiter Peter Krauſe und 
anhält. Von der Nehrung, Kahlberg und anderen] Auguſt Lafer zu je 6 Monaten und die Chriſtine 
Orten waren een mit beladenen Laſer (Mutter) zu 4 Monaten, der Knabe Friedri 
Schlitten über Haff gekommen und wollten geſternLaſer zu 2 Wochen Gefängniß. Die Strafe des 
um 4 Uhr den Rückweg antreten. Wie wir hören, letzteren wird durch die Unierſuchungshaft als ver⸗ 
haben dieſelben aber des Unwetters wegen es vor- büßt erachtet. 
gezogen, noch hier zu bleiben. 


von Jahren dieſe Deichſtrecke nunmehr zu den feſteſten 

> Fe dei . gezählt werden darf. 
ie ERST 

85,000 Mark EB 8 utzwerkes haben eine Höhe von 


(Von der 670 ger) Wie es ſcheint, ſteht 


eine Beihülfe (Sterbe Beerdi 
) geld) zu den Beerdigungs 
welche f Mark beträgt. 


Kinde 12190 5 M t. 2 0 
We diner liedern in die Sterbekaſſe eingekauft 


nach dem Al 1 - 
feinem Ableben ern das betreffende Kind bei 


Donnerſtag, den 14. d. M., Machen Sterbekaſſe zu 
von Weſer in der Königsbergerſtraße 
Jahresrechnung der Kaſſe pro 1888 ergab an Ei 
ſabmen 1066 Mk. 06 Pfg., an Ausgaben 920 Mark 
10 Pig. Hiernach ist der Kalle ein baarer Beſtand 
em 185 Mk. 96 Pfg. am 1 Januar verblieben; außer 
Spin narbeftande beſitzt dieſelbe noch 3000 Mark 
in Depoſttalögen, welches theils hypothekariſch, theils 
Kaſſe in !ten angelegt iſt. An Sterbegeldern hat die 
u gerfloffenen Sabre allein an 825 Mark be- 
wurden wiedsralſenporſteher für das laufende Jahr 
Schenk 805 zergewählt die Herren Schuhmachermeiſter 
das fr lie Behrendt, welche ſchon ſeit einigen Jahren 
deren 0 iche Amt in bewährter Weiſe verwalten. Zu 
meiſter eb wurden die Herren Schuhmacher 
wählt Filezewski und Julius Baumgart wiederge⸗ 


— 


„Mitten im Winter, trotz ſtarken Eiſes ruht 


licher bis weſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über z 


Aus dem Gerichts ſaal. a 
* Braundberg, 13. März. Kaufmann Gottfried 
Franz Braun aus Mohrungen wurde am vergangenen 
Dienſtage von der Strafkammer des Königl. Land⸗ 
erichtes Braunsberg wegen Betruges und einfachen 
Banferutts zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Jagd, Sport und Spiel. 
— Für Se. Majeſtät den Kaiſer iſt, wie die 
„Sport⸗Welt“ mittheilt, ſeitens der Ober ⸗ Marſtall⸗ 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Excellenz 
v. Rauch und Rittmeiſter v. Plüskow, im königlichen 
auptgeſtüt Graditz der vierjährige dunkelbraune 
engſt Witz v. Dandin a. d. Willkommen als Leib⸗ 
pferd ausgewählt worden. Witz iſt eins der ſchönſten 
Vollblutproducte, welches je in deutſchen Geſtüten ge⸗ 
ogen wurde, und es hat der Hengſt daneben hoch⸗ 
achtbare Leiſtungen auf der Rennbahn zu verzeichnen, 
da er unter anderem im Norddeutſchen Derby 1888 
vor ſieben Gegnern auf dem zweiten Platz endete. 


Kunſt und Literatur. 

„ Die Kölniſche Zeitung berichtet über den 
Angriff des ultramontanen pariſer „Univers“ auf den 
jetzt in Paris weilenden Profeſſor Dr. Mommſen 
wie folgt: Leopold Delisle, der Verwalter der großen 
franzöſiſchen Bibliothek, behandelt Mommſen wie den 
Fürſten der Wiſſenſchaft und läßt ihn wirthſchaften, 
als wenn er zu Hauſe wäre. Der Univers widmet 
ihm einen eingehenden Artikel, worin Mommſen's 
Rückſichtsloſigkeit gegen franzöſiſche Größen ſtark 
betont, zum Schluß aber geſagt und geklagt wird: 
„Und doch weiß mit ſeiner unendlichen Gelehrſamkeit 
dieſer Mann, der ausſieht, als wüßte er alles, nichts; 
denn er kennt die religiöſe Wahrheit nicht, als 
Proteſtaut oder vielmehr als Freidenker kennt er 
weder Jeſum Chriſtum noch das Ende der Dinge. 
Alle ſeine Kenntniß der Vergangenheit wiegt nicht die 
beſcheidene Kenntniß des künftigen Lebens auf. Herr 
Mommſen weiß eine Unzahl überflüſſiger Sachen. 
An den Abhang ſeines Lebens gelangt, bleibt ihm 
noch alles zu lernen. Möge Gott ihm die Gnade 
verleihen, kennen zu lernen und zu glauben, was 
unſere kleinſten Kinder wiſſen.“ — Mommſen wird 
nicht wenig über dieſen Strafprediger lachen, der den 
rei über alle Gelehrſamkeit der Menſchen 
tellt. 

* Paris, 14. März. Der Tenoriſt Tamberlik 
iſt geſtorben. 


!.. — PETER 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 15. März. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm mit 334 gegen 227 Stimmen 
den Antrag auf gerichtliche Verfolgung der 
Abgeordneten Laguerre, Laiſant und Turquet 
an. Nach der Sitzung ſchickten Aſené, 
Provoſtdelaunag, Busdeau, Caſſagnae, 
Pichon und Laguerre einander ihre Zeugen zu. 
Paris, 15. März. Die geſtrige Majori⸗ 


tät für die ſtrafrechtliche Verfolgung der 


Führer der Patriotenliga, Laguerre, Laiſants 
und Turquets, bildeten 317 Republikaner. 
Die meiſten republikaniſchen Blätter billigen 
den gefaßten Beſchlußz. Die Streitigkeit 
zwiſchen Caſſagnae und Busdeau iſt beige⸗ 
legt, was auch von den anderen Heraus⸗ 
forderungen als wahrſcheinlich gilt. 


Thorn, 15. März. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Sandomir: Vorgeſtern 1,08, 
geſtern Abend 2,28 Meter. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: luſtlos. Cours vom 14.3. 15.8. 
8 5 pCt. Anleihe v. 1871073 10270 10250 
31 pCt. face Pfandbriefe 101,50 | 101,40 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,60 98,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,20 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten . 1217,50 | 216,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,— | 168,10 
Deutſche uche Con 109,— | 108,70 
4 pCt. preußiſche Conſols . 108,70 108,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,60 96,20 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,— | 112,90 


Produkten⸗Börſe. 

Tours d ĩðͤ v ĩ 11486 15.8. 
Weizen April⸗ Mai 190,25 | 190,20 

Sept.⸗Oct. r . 187,50 | 187,70 
Roggen ruhig. 

April⸗ Mai. 150,70 151. 

„ ei ah 152,20 152,50 
Petroleum loco 2 — 23,30 23,30 
Rüböl AprilMai . 57,70| 58,20 

Sept Det... 51,70] 523,— 
Spiritus 70er loco April-Mai 31,90] 31,90 


n 15. F (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 1% exel. Faß. 
Tendenz: feſt. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 


Loco contingentirt 53,75 1 Geld. 


Loco nicht contingentirt 34,.— „ Geld. 
März contingentirt . 58,75 „ 5 
März nicht contingentirt 34,.— „ Brief. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 15. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Sehr trocken 
Beſtändi g 
Schön Wetter - 

Veränderlich 
Regen und Wind 
Viel Regen 
Stumm. l 3 


Wind: O. 4 Gr. Kälte. 


FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 


cd | von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 


heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern atis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Kolingasse 4. 


1 


Rohſeidene Baſtkleider 
Mk. 16,80 pr. Stoff zur compl. 
Robe und beſſere Qualitäten — 
verſendet porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot H. Genneberg 
(K. u. K. Hofl.) Zürich. — 
Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 
ieee eee 

Um ihren Leſern eine zeitgemäße 
Conceſſion zu machen, wird die „Danziger 
Zeitung“ vom 1. April 1889 ab ihr 
Abonnement für auswärtige Leſer von 
5 Mk. auf 3,75 Mk. ermäßigen. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Reminiscere, 
den 17. März. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm.: Herr Kaplan Lehmann. 

Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Mittwoch, den 20. März er., Abends 
6 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Mittwoch, den 20. März er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Mittwoch, den 20. März er., Nachm. 
5 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Mapwald. 
Mittwoch, den 20. März er., Nachm. 


4 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 971, Nachm. 43 Uhr. 


Familien Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Emma Schweichler mit 
Herrn Albert . — 
Frl. Gertrud Beumelburg⸗Niederlöß⸗ 
nitz mit dem Oberlehrer Hern Bern⸗ 
hard Schmidt⸗Wurzen. 

Geboren: Herrn G. Guttmann⸗Königs⸗ 
berg 1 S. — G. Liptau⸗Königsberg 


1 T. 

Geſtorben: Gaſtwirth Ephraim Nötzel⸗ 
Skirwieth, 61 J. — Joh. Ruhnke⸗ 
Raudonatſchen, 36 J. — Gutsbeſitzer 
Carl Görke ⸗Rdzawen. — Fräulein 
Emilie Moje - Berlin. — Feldwebel 
Sack⸗Königsberg T. Elſa. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. März. 

Geburten: Maurer Heinr. Eduard 

Bluhm 1 T. 
ufge bote. Fabrikarbeiter Johann 

Auguſt Mater⸗Elb. mit verw. Kupfer⸗ 
ſchmied Lackner, Johanna, geb. Thimm⸗ 
Elb. — Bäcker Gottlieb Ehrenberg⸗Elb. 
mit Wilhelmine Oltersdorf-Elb. —Haus⸗ 
diener Guſtav Hildebrandt -Elb. mit 
Henriette Häſe⸗Eld. — Arbeiter Guſtav 
Lau⸗Elb. mit Wilhelmine Riemer⸗Elb. 

Eheſchließzungen: Bäcker Hermann 
Müller⸗Elb. mit Marie Löwen⸗Elb. 

Sterbefälle: Glaſer Carl Riedel 
70 J. — Müllerfrau Caroline Anders, 
geb. Karſten, 61 J. — Arbeiter Jacob 
Kuhn 66 J. — Maurergeſelle Auguſt 
Lietz S. 3 W. 


Fladttheater in Elbing. 


Sonnabend den 16. März: 
Bei halben Preiſen! 
Ilse. 


Schauspiel in 4 Acten von H. Olden. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Verſammlung 
Montag, d. 8. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Vereins⸗Lokal „Gold. Löwe.“ 


Loeser & Wolff's 


Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 17. März er., Vorm. 
9—12 Uhr: 1 der Beitr. 
f. d. 12. Sterbef. Kl. II. u. d. Reſt.⸗Beitr. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


In Ausführung der Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 26. März 1883, be⸗ 
treffend die Aufhebung der beiden 
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer und 
des Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes von 
demſelben Tage, wird hierdurch zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei! 


der Staatseinkommenſtener folgende 
Steuererlaſſe für das Etatsjahr 1889/90 
gewährt worden: 

a. für die zum Satze der 12. Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe — Stufe la — Ver⸗ 
anlagten, in den Monaten Juli, 
Auguſt und September, 

b. für die zur erſten Stufe Veran⸗ 
lagten, in den Monaten Juli und 
Auguſt und 

c. für die zur zweiten Stufe Veran⸗ 
lagten im Monat Juli. 

Elbing, den 15. März 1889. 


Der Erſte Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Polizei⸗ 
Verordnung der Königl. Regierung zu 
Danzig vom 12. October 1854 wird 
hiermit beſtimmt, daß das Abraupen der 
Bäume in der hieſigen Stadt innerhalb 
14 Tagen, vom Tage des Erſcheinens 
dieſer Bekanntmachung ab gerechnet, zu 
bewirken iſt. 

Die Nichtbeachtung dieſer Anord— 
nung wird die Feſtſetzung einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. einer ent⸗ 
ſprechenden Haftſtrafe auf Grund des 
§ 368 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches zur 
Folge haben. 

Elbing, den 9. März 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Moeller. 
EEE REISTE 
Sümmtliche 
Spitzen 2 und 
Trimmings 
zur Hälfte des Koſteupreiſes. 
Marie Heinrichsdorff 

Fiſcherſtraße 6. 


2 Nähmaſchinen billig zu 
verkaufen. 


22 Preuß. Lotterie 34 


1. Klaſſe 2. u. 3. April. Antheile: 
½ 7 Mk., Yıs 3½ Mk., ½2 1,75 Mk, 
4 1 Mk. verſendet 
H. Goldberg, Bank- u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Dragonerſtr. 21, Berlin. 


Lungen⸗ und Bruſt⸗ 


Kranke 

werden auf die neueſten Entdeckungen 
und Erfindungen aufmerkſam gemacht. 
Heilung vermittelſt Heißluft mit den 
neueſten Patent⸗Apparaten, wo faſt 
rad Kranke auf Heilung rechnen kann, 
elbſt in ſchwerſten Fällen. Alles Nähere 
beſagt Brochüre, w. gratis verſandt 
wird. v. Schüller s Sanatorium i. 
Niederwieſa i. S. 


Wer an Husten E 


Brustschmerz., Heiserkeit, Asthma, 
Blutspeien, Reiz im Kehlkopf etc.) 
leidet, für den ist der weisse 
Frucht- Brust-Saft das beste Haus- 
und Genussmittel. Bei Rudd. 
Sausse, Alter Markt 49. £ 


IV. Marienburger = 


Held: Fotterie. 


Ziehung: 


am I., 12. u. 13. April. 


Hauptgewinn: 
90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeilung. 
FFC 


Driedger's 
Chemiſche Reinigung 
für Garderobe, Meubles, Peluſch, 
Gardinen, Spitzen, Teppiche ꝛc. 


Färberei und Appretur. 
Kurze Heil. Geiſtſtr. 23. 


::.. ̃ — ... 
7%, U Proſpect 
% Preuß. Looſe gal 
½ Antheil 1cl. 6è M., ½63½¼, / 17/4 
Basch, Berlin, Stralauerſtr. 12. Pto. 15% 


Maränen, große, friſch, 
Kapaunen, 
Puten, fette, 


empfiehlt Redantz, 


Elfte 


Marienburger 


Pferde- Lotterie. 
Looſe à 3 M., 11 Looſe 30 M. 
Porto und Liſte 30 Pf. in ſämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsſtellen zu 
haben, ſowie bei der 8 
erlin g 
Aug. Fuhse, zusuar. ro. 
Agenten werden geſucht u. erh. Rabatt. 


‚Brustleiden_ 


jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwinds., veralt. Bron- 
ohialkat., Blutspuoken u. Astbma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Körper erprobte Kur 
radik. geheilt w., das beweis. m. sich stetig mehrend. 

länz., behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis.. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 

@Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


23. ENREE 
5 Wer Sprachen kennt, iſt r 
15 u nennen. 
1 Das 0 
Meiſterſchafts-Fyſtem 
55 zur praktiſchen N 
und da een Erlernung 
er 


eich | 


franzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, j 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
5 und ruſſiſchen 5 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
55 Eine neue Methode, 8 
ing Monaten eine Spracheſprechen, 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 


Dr. Richard 8. Rosenthal. ® 
Franzöſiſch — Engliſch — Spa- 
niſch, complet in ge 15 Lectionen 
a aı Mk. ; 


Italieniſch — Ruſſiſch, complet in 
0 je 20 Lectionen & 1 Mk. Ki 
Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50 Pf. W 
Portugieſiſch — Holländiſch — 
Däniſch — Schwediſch, 5 
in je 10 Lectionen a 1 Mk. 
Probebriefe aller ; Sprachen 
a 50 Pf. 


= Rosenthab'ſche Verlagshandlung, 5 
5 Leipzig. 5 


15 


FFP „ 


Looſt ur Geld-Zotteric 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


EEE, 


. Ein wahrer Schatz a 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
4 Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 8 


7 


23. Auflage. mE 
Wie mache ich 


Steuer⸗ Reklamationen? 


Anleitung, 
wie man abzufaſſen hat: 
Gewerbeſteuer⸗ 
Grundſteuer⸗ 
Gebäudeſteuer⸗ Reklamationen 
Klaſſenſteuer⸗ 
Einkommenſteuer⸗ 


u. ſ. w. u. ſ. w. 

Ein unentbehrlicher Rathgeber und 

Helfer für jeden Steuerzahler. Preis 

nur 100 Pf. und wird das Buch gegen 

Einſendung des Betrages in Briefmarken 
franco zugeſchickt von s 

R. Skrreczek's Verlag, 

Löbau Weſtpr. 


Waſſerſtraße 36. R 


) 
Kartoffeln! 
Vorzüglich ſchönſchmeckende, blaue, 
rothe und weiße, (Magnum bonum) 
hat wieder erhalten und empfiehlt billigſt 
im Keller Lg. Hinterſtr. 36. 
Otto Hildebrandt. 


Vom 1. April cr. oder ſpäter findet 
ein junger gebild. Mann zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft gegen Penſion 


Stellung unter eigener Leitung des Unter⸗ 


zeichneten. 
Oberinſpector Zimmermann 
in Falkenſtein, 
per Gr. Gemmern (Oſtpr.) 


Einen gewandten 


Bureauvorſteher 
ſuche ich zum 1. April. 
Nur ſchriftliche Meldungen mit An⸗ 
gabe der früheren Beſchäftigung erbeten. 
Ohlenschlaeger, 
Gerichtsvollzieher, 
Königsberg in Pr. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ oder 


Wickelmachens ſuchen 


Loeser & Wolf. 


Die hieſige 
JInſpectorſtelle 
iſt zu beſetzen, Gehalt 450 M., eigenes 
Reitpferd erwünſcht, perſönl. Vorſtellung 


erforderlich. 
Dom. Worlack p. Landsberg. 


Suche für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 


und Weißwaaren⸗Geſchäft 


eine Verkäuferin. 
Selbige muß in ſchriftlichen Arbeiten 
bewandert ſein. 
M. Brenner, 
Rüſſel Oſtpr. 


Mein Grund ſtück, 


27 ha, 96 Ar, 80 m groß, beabſich⸗ 

tige mit oder ohne Inventarium zu ver⸗ 

kaufen. Wittwe Fieguth, 
Gr. Wickerau. 


Das Grundſtück 
Pangritz Kolonie Nr. 157, beſtehend 
aus maſſ. Wohnhaus und Stall, Obſt⸗ 
garten und Kartoffelland, bin ich Willens, 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
gegenüber der evangel. Schule. 


Ein neues Pianino billig zu ver⸗ 
kaufen Alter Markt 18. 


Eine Stube nebſt Kammer zu ver⸗ 
Schiffsholm 10. 


miethen 4 


Gerh. Reimer’s Wein- & Bier-Wirtschaft. 
Ausſchank Münchner Löwenbräu. 85 


Heute, Sonnabend, Abend: Rinderfleck, Seezunge, Steinbutte mit 
n Auſternſauce, neuen Räucher⸗ und marinirten Lachs. 


E Havana-Importen 3 
ee Den 4 
empfing neue Sendung und empfiehlt 


Carl Litischwager, vorm. Ed. Kass. 


Möblirte Wohnung, 


1—2 Zimmer, unweit der Spiering: 
ſtraße, ſogleich oder zum 1. April von 
einem Herrn geſucht. Offerten mit Preis? 
angabe unter B. O. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. f 


55 Zu Die mit allen Bequem? 
lichkeiten ausgeſtattete 1 Tr. 
hoch gelegene Wohnung iſt zum 
1. October cr. zu vermiethen. 
Polniſche Apotheke, A. Brun 


Junkerſtraße 22. 5 
Preisermäßigung! 


Der 1 8 ler 9 
preußiſchen Zeitung“ iſt bekanntlich 
um den Linsen des Publikums ent“ 
gegen zu kommen, vor Kurzem 


ermäßigt 
worden. Eine große Anzahl neuer 


Abonnenten iſt in Folge deſſen 
hinzugekommen. 


Die a 
+ * « 
„Altyreußiſche Zeitung 
mit den 3 Beiblättern⸗ 
„Landwirthſch. Mittheilungen 
„Frauen⸗Heim ““ 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ 
koſtet pro Quartal (April Mai Jun 
bei der hl 5 2,00 5 
bei der Poſt (mit Brief⸗ 4. 
träger« Feten 2,40 Mk. 
in der Expedition 4. 
(mit Botenlohn) 1.80 M. 
bei den Abholeſtellen 1,60 Ml. 


— — — 


Für das nächſte Viertelja ! 
nen hinzutretende bannen 
erhalten die „Altpreuſfiſch, 
Zeitung“ bis zum 1. April 
gratis. ? 

Die Expedition 


der „Altyreuß. Big. 
FƷWa 


u. 


Börſenbericht di 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfe 
Berlin NW., Unter den Linden. 


Die feſte Haltung der geſtrigen Abendbörſen, namentlich aber die 1 
x fact be Eindruck eines vollſtändigen Tendenzumſchwunge 


dungen aus Paris, welche 


hervorriefen, haben zu Anfang des heutigen Börſenverkehrs auch 
begünſtigt, ſie vermochte ſich jedoch nicht dauernd 
rücht von dem Ableben Milans — das jedoch ientirt w , 
merkliche Abſchwächung herbei, und die Börſe nahm ſchließlich eine entſchieden 
Bankactlen haben gegen geftern meiſt Kleinigkeiten verloren. Im Ba 


Haltung an. 


5 5 ößere 
markt waren Oſtpreußen feſt auf 5 far Koblenaltien machte ſich Nenlifationstuf 


merkbar. Der heutige Prämien⸗Verkehr ließ jede größere Anregung vermiſſen. 4 
Schluß Caſſe [cl . 


war ſtill und ohne beſondere Tendenz; 


lin, 14. März 1889. 
beach beſſeren Mel 
bier eine feſte Halti 
zu behaupten. Schon das bloße $ 
bald dementirt wurde — führte ff 


nr 


Spekulationskäufe hin. Der Montanm 


n — 
redit⸗Actien. .. 162,65 | Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. 30% 
5 e ET, Reichs⸗Anleihe. 109,.— Schwartzlopff⸗Ma⸗ 4250 
Franzoſen 102,15 | do. 35 pCt.. . . 103,75 ſchinen⸗Actien 79750 
Disconto⸗Comm. 240,45 Preuß. 4pCt. Conſ. 108,75 Bismarckhütte⸗Act. 1 f 
Deutſche Bank.. 175.— do. 35 „ „ 104,25 Braunſchw. Kohlen 9025 
andels⸗Antheile. 177,25 | Berliner 33 pEtige St.⸗Prioritäten 16550 
Haurahütte . q 138,65] Stadt-Obligat.. 103,50] Hibernia⸗Actien - 130% 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 35 pCt. Pfdbr. 101,50] Stadtbergerh.⸗Act. 148,25 
Stamm⸗Priorit. 101,65] Weſtpr. , „ 101,70] Weſtf. Union St.=P- 2675 
Bochumer Gußſtahl 201, — Pomm. „ „ 101,70 Gr. Berl. Pferdb . 1320 
Marienburger. | 82,75 | Poſener „ € 101,60 | Deutſche Baugel.I- 2 
Oftpreußen . ... 1102.65 Berl. Bockbr⸗Act. 121,10] Schering Chemische 3157 
Mecklenburger .. 154,65 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik n 1 
Mainzer 115,65 Brauerei⸗Actien 119,75 Allgem. Electriett“ 189 / ! 
Lübeck⸗Büchen . 177,65 Pfefferberg⸗Br.⸗A. | 138,— erke dhe „„ 
Ital. 5 pCt. Rente 96,.—Königſtadt⸗Br.⸗Act. 161,— Berlin⸗Guben. f 165% 
STICHT nassen 67,25 Schultheiß“ Br.⸗A. 290,90 fabrik Actien 11 1840 0 
Alte Ruſſen .. 102,50 | Spandauerberg-Br. Linde Waggon KA. 17. 
Ruſſ. 80er Anleihe | 90,85 | Actien 171.— Hoffmann Feachlet 100— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 87,15 Germania⸗Vorz.⸗A. | 169,— Dict⸗Spec mental. 1040 ; 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,— | Stettiner Vulcan⸗ p 77 get 230, 
Ruffiſche Noten , 217,50] Aetien It. B. 164,90 | Schleſ. Cem . 


